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Sprache der Disziplin [language of discipline] 
100 scores 
 
Text and audio work 
For any instrument and any number of instruments. 
 
Christoph Korn (2004) 
 
 
 
The departure point for the work 'Language of Discipline' is the work „100 Life Stories - a 
history?“ which was supervised by Prof. Dieter Nittel at the Johann Wolfgang von Goethe 
Univerity, Frankfurt. The project comprises at least one hundred interviews with 
contemporaries which were all recorded in writing. The interviews were methodically carried 
out as 'narrative interviews'. 
 
The basis of the artistic work is the interviews carried out by scientists from the research 
project, or, to be precise, the 'engraving' that the scientific method leaves in the text and the 
temporal spaces that the speakers create at the moment of speaking.  
 
For each interview the first page was processed: The speech of the interviewee and 
interviewer were deleted and replaced by blanks. Only the character system of the scientific 
method (breathing notation, notation of sentence construction, atmospheric notation, 
systematic notation)and the spaces created by the blanks remained. 
 
In a musical production the pure temporal spaces created by the deletions, and also the 
systematic notation of the scientific writings, are read as musical parameters, essentially as 
notations for sound or not sound. The temporal spaces created by the deletions should be 
interpreted as silence.  
 
premiere realisation of 60 scores: 2004  by Wolfgang Stryi, Contrabassclarinet solo, 
Künstlerhaus Mouonturm, Frankfurt 
 
The work was enabled through Johann Wolfgang von Goethe University, Frankfurt 
Many thanks to Prof. Dr. Dieter Nittel and Cornelia Meier 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Sprache der Disziplin  
100 Partituren 
 
Text and audio Arbeit 
für jegliches Instrument und jegliche Anzahl von Instrumenten 
 
Christoph Korn (2004) 
 
 
 
 
Ausgangspunkt von "Sprache der Disziplin" ist ein von Prof. Dr. Dieter Nittel an der Johann 
Wolfgang von Goethe Universität/Frankfurt  durchgeführtes Forschungsprojekt. Für dieses 
Forschungsprojekt wurden 100 Interviews mit Zeitzeugen geführt, verschriftlicht und einer 
wissenschaftlich interpretierenden Methode unterzogen.  
 
Grundlage der künstlerischen Arbeit sind die durch die Wissenschaftler des 
Forschungsprojektes erarbeiteten Verschriftlichungen der Interviews, genauer: die "Gravur" 
die die wissenschaftliche Methode im Text hinterlässt und die bloßen Proportionen 
(zeitliche), die die Sprechenden im Moment ihres Sprechens zeichneten. Dieses eigenartige 
Feld, die Disziplinierung des Gesprochenen durch die Methode, als auch die 
Sprachwerdung des Gesprochenen durch Schrift und Text  (Archiv), ist Ausgangspunkt von 
"Sprache der Disziplin". 
 
Es wurde jeweils die erste Seite jedes Interviews und seiner Verschriftlichung bearbeitet: 
Die Sprache des Erzählers und des Interviewers wurden weggenommen und exakt durch 
Leerzeichen ersetzt. Allein die Zeichensysteme der wissenschaftlichen Methode 
(Atemnotation, Satzbaunotation, atmosphärische Notation, Systematisierungsnotationen) 
als auch die durch die Leerzeichen erhaltenen zeitlichen Proportionen der Sprechenden 
sind erhalten geblieben. 
 
Für die musikalische Realisation werden die durch den Löschvorgang erhaltenen puren 
zeitlichen Proportionen, als auch die Systematisierungsnotationen der wissenschaftlichen 
Verschriftlichungen als musikalische Parameter gelesen; im wesentlichen als Notationen für 
Klang oder Nicht Klang. Die durch die Löschvorgänge erzeugten zeitlichen Leerräume 
sollen als Stille interpretiert werden. 
 
Uraufführung von 60 Partituren: 2004  von Wolfgang Stryi, Kontrabassklarinette solo, 
Künstlerhaus Mouonturm, Frankfurt 
 
„Sprache der Disziplin“ wurde ermöglicht durch die Johann Wolfgang von Goethe 
University, Frankfurt. Mein besonderer Dank gilt Prof. Dr. Dieter Nittel und Cornelia Meier 
 
 
 
 



I: nein (,) nein  
E: dass ich Ihnen ja(-) 
I:  das bekommen wir Herr Gruber (,) wir können uns jetzt Zeit lassen ich mach (,) ich 

sags immer (,) ich mach ihn immer gerne an dann haben wir(-) dann läuft das schon 
(,) es ist völlig egal wir haben jetzt auch noch Zeit (,) also das muss jetzt nicht(-) der 
Startschuss ist jetzt nicht gefallen damit das wollte ich jetzt gar nicht nur dann dann 
äh ist es nicht so wissen Sie wenn man dann irgendwie. sagt und jetzt äh zack zack 
ist los deshalb sag ich ich mache ihn immer schon mal vorher an (,) ich hätte das 
auch schon vorhin wenn wir gesessen hätten i 

E: gut weil dann (,) äh ich will noch mal den Rahmen erst mal  
I: ja 
E:  also so mal für mich um&so ins Gespräch rein zu kommen dass ich etwas auch mal 

was von Ihnen weiß kurz und und dass Sie von mir  
I: richtig  
E: was weiß ich was da erforderlich ist und was äh und was alles im Raume steht (,) 

damit wir so ein bisschen einkreisen können und dann äh dann wird es auch noch 
nachher äh  

I: richtig  
E: stellen Sie es wo&wo Sie es für richtig halten 
I: ja das passt schon  
E: damit es nicht dämpft oder was  
I: nee das ist wunderbar (,) nee genau aber Sie haben es schon wunderbar erfasst weil 

_____ ähm das ist auch der Punkt (lacht) dass Sie eben auch noch ne Information 
auch über mich also dass ich mich vorstelle  

E: ja 
I: und dann auch noch mal das ________ 
E: ja 
I: genau wir haben ja am Telefon schon mal ganz kurz drüber gesprochen (,) Sie 

fühlen sich ____ frei wenn Sie irgend noch was erledigen müssen (,) ___ wir sind 
nicht abhängig von dem Dingen  

E: nee nee  
I: der läuft lange genug und ähm ja .. genau also: äh beginn ich einfach mal  
E: nur zu  
I: (lacht) dass ich mich erst mal ja bei ganz herzlich bedanken möchte ähm ja für den 

Kuchen (,) und auch für den (Tee ?) schon mal (,) für den netten Empfang (,) es ist 
so dass äh ja ____ Name ist äh ist Daniel Schulze (,)  

E: wie? 
I: Daniel  
E: ______  
I: Daniel Schulze (,) ich studiere in Frankfurt an der Universität (,) ähm ja Hauptfach 

Pädagogik mit dem Schwerpunkt Erwachsenenbildung mhm 
E: mhm 
I:  genau (,) und unterstütze jetzt in diesem Projekt Herrn Professor Doktor Nittel (,) also 

das Projekt wird von ihm durchgeführt (,) Professor Doktor Nittel (,) ähm genau der ja 
das Projekt 

E: und welchen Namen hat das Projekt(?) 



I: genau da kommen wir jetzt hin (,) ähm dieses Forschungsprojekt heißt Einhundert 
Lebensgeschichten (,) Bindestrich eine Geschichte und das ist dann also ein 
Fragezeichen (,) ähm ja so ein Stück auch daraus entstanden da man halt äh also 
ein bisschen die Intention auch darin liegt kann man aus den einhundert Geschichten 
so  

 
 (amüsiert) am Laufen(-) sind(-)+ (,) achtzig Minuten Stereo(-) (,) aber wir(-) (,) 
 nehmen dann(-) (,) ähm(-) (,) ich kann den auch hier unten hinlegen(-) (,) mono auf (-)  
E: mmh (.)  
I: und von daher (-) (,) 
E: ja (.) 
I: ist das eigentlich sehr ordentlisch (.)  
(jemand seufzt) 
I: genau (.) 
E: also Sie haben erstes Staatsexamen (‘) (,) 
(es wird etwas eingegossen) 
I: genau (.) 
E: bereits (-) 
I: (..) (.) 
E: und äh (-) (,) machen jetzt ein Praktikum im Hessischen Rundfunk (‘) (,) (?) wie 
 erklärt sich das (.) 
I: also ich habe(-) (,) ich habe (..) für mich aus(-) (,) verschiedenen(-) (,) verschiedenen 
 Grund(-) (,) Gründen halt ent:schlossen oder mich entschlossen(-) (,) (gleichzeitig 
 gesprochen) jetzt nicht in die + 
E: (flüstert gleichzeitig etwas ganz leise) + 
I: Schule zu gehen(-) (,) vielen Dank(’) (,)  
E: mmh (-) (,) bedienen Sie sich(-) (,) wenn Sie wollen(.) (,)  
I:  ja danke (.) 
E: und Freude dran haben (.) (,) ja (.)  
I: und dann stellte sich halt für mich die Frage(-) (,) in welchem Bereich(‘) (,) (?) und  
 da(-) (,) ja(‘) (,) für mich aber immer noch wichtig war(-) (,) halt(-) (,) das Thema(-) (,) 

ich nenns einfach mal Thema Mensch(-) (,) es ist ja immer relativ schwer(-) (,) das 
jetzt so(-) (,) äh direkt fest zu machen(-) (,) ähm über en Freund wurd ich verwiesen an 
en äh Personalentwickler(-) (,) mit der Saarbrücker Zeitung(‘) (,)  

E: (..) (?) 
I: Herrn Dr. Zils(-) (,) mit dem hab ich mich dann auch zweimal getroffen(’) (,)  
E: Zils (.) 
I: Zils (.) (,) genau (.) (,) ich weiß nicht(-) (,) vielleicht(-) (,) ist man sich ja mal 
 begegnet(-) (,) es gibt ja immer auch mal wieder Kongresse(-) (,)  
E: ja (.) (,) ja (.) 
I: (.)wo er dann auch ist(-) (,) auf von der DGFPi in Wiesbaden zum Beispiel(-) (,) da 
hab  ich ihn auch einmal getroffen(-) (,)  
E: ja (.)(,) ja (.)  
I: und __ kam so der erste Anstoß auf(-) (,) überhaupt äh in diese Richtung(-) (,) 
 Personalentwicklung(-) (,)  
E: mmh (-) 



I: Aus- und Fortbildung(-) (,) weil das einem(-) (,) erst mal auch relativ wenig sagt (.) (,) 
 ich merk das halt immer noch auch bei(-) (,) äh bei Gesprächen(-) (,) äh mit 
anderen(-)  (,) da sagen die (-) (,) na ja(-) (,) Personalentwicklung und so(-) (,) was(-) (,) 
was macht  man denn da(.) (,)  
E: mmh (-) (,) mmh (-)  
I: ja(-) (,) oder auch in der Aus- und Fortbildung(-) (,) und äh dann haben wir uns da 

sehr  gut(-) (,) äh en langen Abend unterhalten(-) (,) und äh bin dann auch ein 
zweites Mal  noch mal hingefahren(-) (,) und dann äh ja(-) (,) hat sich für mich das so 
 herauskristallisiert(-) (,) dass das auf jeden Fall en Bereich wäre(-) (,) auch 
so(-) (,)  aufbauend auf dem(-) (,) was man schon gemacht hat(‘) (,) mh(-) (,) 
und hab 

 
Ihnen einfällt (,) ähm ich werd Sie auch erstmal nich unterbrechen sondern mir son paar 

Stichpunkte machen und dann (,) wenn Sie geendet haben (,) #nachfragen# 
E: #ja dazu# äh .. zur Klärunk äh Lebensgeschichte und (,) pädagogisch (,) 

erwachsenenbildnerische Geschichte (,) das is zweierlei(.)  
I: mhm 
E: äh (,) vielleicht äh wär es sinnvoll ich bleib erst bei der (,) Lebens- und 

Berufsgeschichte(‘) (,) 
I: mhm 
E: und (,) wir nehmen dann die Erwachsenenbildung (,) da is- die war für mich so wichtig 

dass ich die einfach nich so nebenbei (,) (erwähnen?) kann(.) 
I: #okay wunderbar# 
E: #iss Ihnen (,)# is Ihnen das recht(?) 
I: wie Sie gern möchten (,) mhm 
E: ja(.) (,) wollen Sie noch mal ne Hörprobe machen ob das (,) k-klappt(?) 
I: iss wunderbar (,) #ich seh# 
E: #klappt# 
I: das hier an dem Gerät dass das ähm (,) müsste gut (,) laufen (,) ja(.) 
E: jo 
I: machen (Störgeräusch am Mikro) wir das son bisschen (,) bitteschön(.) 
E: ja äh zur Lebensgeschichte(‘) (,) ____ (,) in (,) kurzen Stichworten(‘) 
I: mhm 
E: ich bin (,) am 27sten April 1915 (,) in Berlin geboren(‘) (,) 
I: mhm 
E: und habe meine (,) Kindheit und Jugendzeit in Berlin verlebt(-) (,) Schulbesuch (,) 

Realgymnasium (,) Abitur (,) 1934(.) da war inzwischen schon (,) der 
Nationalsozialismus angebrochen (,) und ich konnte mein ursprünkliches Ziel äh (,) 
Germanistik und (,) Zeitungswissenschaft zu studieren (,) zuerst nicht verwirklichen (,) 
weil ich keine Studiengenehmijung hatte und (,) 

I: mhm 
E: als äh (,) Praktikant bei einer Zeitung zu arbeiten was ich mir dann auch (,) noch 

gedacht hatte will ich gerne zur Zeitung gegangen wär das klappte au nich weil ich nich 
(,) nich das Parteibuch hatte(.) 

I: mhm 



E: ich habe dann eine Lehrstelle (,) angenommen bei der preußischen Staatsbank in 
Klammern (,) Seehandlung in Berlin(‘) (,) 

I: mhm 
E: habe dort zweieinviertel Jahr die (,) Lehre gemacht und mir is dann noch ein Vierteljahr 

geschenkt worden (,) ich war dann noch knapp zwei Jahre (,) äh Angestellter bei der 
preußischen Staatsbank(.) 

I: mhm 
E: 1937 (,) wurde ich in den Arbeitsdienst nach Schlesien (,) eingezogen (,) Bachwitz im 

Kreise Namslau (,) damals(‘) 
I: mhm 
E: und das dauerte- (,) es sollte sechs Monate dauern es wurde aber auf sieben verlängert 

(,) und von dort wurde ich fast nahtlos nur mit einem kurzen Abstecher noch nach 
Hause (,) nach Kassel eingezogen zum Regiment (,) äh Infanterieregiment 15 (,) in 
Klammern mot (,) motorisiert(.) 

I: mhm 
E: (holt tief Luft) äh (,) dort (,) sind die zwei Jahre mehr oder weniger schnell oder langsam 

(,) vorbeigegangen und meinen _____________ Entlassungstag (,) im Herbst 39 (,) 
 
und vor&allem&im Zusammenhang mit Erwachsenenbildung (,) zu erzählen(') .. dies ist eine 

Aufnahme für das Projekt (,) hund&ähm&hundert Lebensgeschichten eine 

Geschichte(') (,) ja(.) bitteschön ich gebe an Sie(.) 

F: __ (spricht schnell) es trifft sich ganz gut dass jetzt grade ähm .. ein neues Buch von 

mir herausgegeben worden ist(') nicht von mir sondern von jemand ___ ____ ähm+ 

(,) die Beschränkung (,) äh des Zugangs zur _______ (,) __________________ 

geschichtliche Darstellung geschrieben hat Otto Friedländer(') ____ also auch meine 

eigene Beziehung zur äh .. Erwachsenenbildung sehr davon geprägt worden ist(-) 

dass ich äh selber eine Bildungsgeschichte ____ die eben (,) (stockend) ähm durch 

ne Reihe von _________ gekennzeichnet ist(') und die mir dann als ___________ 

Bildungsangebote ähm die der Erwachsenenbildung äh attraktiv 

erschienen(.)ließen(.)+ (,) und (,) darauf hatte ich ja schon ma hingewiesen in diesem 

Zeitzeugengespräch vom Frühjahr äh zweitausendeins&und berichtet dass dass also 

(,) ne Reihe von Möglichkeiten ___ wie ich diese Defizite (,) schon als ___________ 

hab versucht auszugleichen&und insofern (,) äh (,) ist (,) auch ___ wieder noch ein 

Anknüpfungspunkt äh (,) zu dem Verhältnis von Jugend- und Erwachsenenbildung 

was auch äh (,) (stockend) in meiner Beziehung zur Erwachsenenbildung (,) an den 

Hochschulen ein Rolle spielt weil ich also (,) ja in Kassel zuletzt äh+ (,) ne Professur 

für Jugend- und Erwachsenenbildung im Rahmen äh des Fachbereichs Sozialwesen 



innehatte(.) .. ___ äh auch das worüber ich vor _____ sprechen will (,) genau (,) äh 

zu diesem Thema etwas äh beisteuert(') nämlich dann äh (,) die&Bestandsaufnahme 

zur Erwachsenenbildung in Hessen die ich gemacht hab bevor dann (,) der 

Studiengang hier eingeführt wurde(.) also ______ äh Zusammenhang ist ja äh 

insgesamt dann (,) Gegenstand unseres Gesprächs(.) 

I: mhm 

F: und nicht also meine äh Geschichte von A bis Z(') .. dass würde auch n bisschen zu 

lang werden(.) in diesem Falle(.) 

I: mhm 

F: ___ ich denke also es kommt&drauf&an dass ich zunächst mal noch verdeutliche (,) 

ähm .. (stockend) ___ ___ beispielsweise über Angebote der Erwachsenenbildung 

versucht habe schon als ______ ______ eben (,) äh auszugleichen was mir eben in 

meinem äh Bildungsgang vorenthalten blieb weil ich eben äh .. lediglich ne 

___________ besucht hab in der NS-Zeit und da ___ Zeit+ dann auch sehr reduziert 

worden ist äh durch Kriegseinwirkungen so&dass&dann also nicht viel übrig blieb 

eigentlich an ähm ________ Bildung die ich über die Hoch(-) über die Schule 

genossen hab(') äh und ________ also auch meine (,) äh _________ vor schulischer 

Bildung ziemlich gering ist also (,) äh mir kam&s immer mehr drauf an (,) ähm im 

Laufe meines Lebens(') äh diese (,) _______ äh wachzuhalten: die einfach dadurch 

_______ dass eben ____ Wissensbedü:rfnis nicht befriedigt worden ist(.)  

I: mhm 

F: im Rahmen der Schulbildung(.) 
I: mhm(.) 

F: ____(,) ___&gesagt (höhere Stimme) da gab&s also für mich vor allem ne ganze 

Reihe von (,) außerschulischen Möglichkeiten(-) äh nahe und&zwar in dem Moment 

wurde das äh wichtig als (,) ich ähm (,) nach Beendigung äh der Mittelschul:zeit ähm 

nicht meinen eigentlichen Berufswunsch äh gleich realisieren konnte (,) _______ zu 

machen  

I: mhm 

F: äh ich hatte ja versucht bei (,) einem ehemaligen ähm (höhere Stimme und stockend) 

Kollegen meines Vaters der dann nach fünfundvierzig (,) äh Redakteur bei der 



Frankfurter Rundschau war: ähm mich als Volontär zu bewerben (,) ohne Wissen 

meines Vaters (,) was also äh (,) theoretisch möglich gewesen wäre aber ähm (,) weil 

es äh noch  

 
E: #mhm# 
I: (lacht bisschen) (...) (,) äh mir Ihre Lebensgeschichte zu erzählen und zwar alles was 

Sie erzählen _______ ich unterbrech Sie auch erstmal nich (,) ähm (,) und (,) mach mirn 
paar Notizen #und# 

E: #mhm# 
I: stell dann hinterher noch maln paar Fragen(.) 
E: mhm(‘) (,) ich bin in Spangenberg geboren(‘) (,) 
I: mhm 
E: am 5.9.38(‘) 
I: mhm 
E: .. und hab bis zur Heirat auch in Spangenberg (,) gelebt(‘) (,) 
I: mhm 
E: .. (atmet tief ein) habe (seufzt) eine .. Ausbildung (,) als (,) Kauf____ (,) nennt sich das 

heute (,) damals hieß es anders (,) 
I: mhm 
E: ... ond dann .. hab ich meinen Mann kennen gelernt (,) in 59(‘) 
I: mhm (,) 
E: und (,) dann hat er erst angefangen zu studieren(‘) da kannten wir uns schon(‘) .. und 

dann hab ich bis: ... 63(?) .. in Spangenberg gewohnt(‘) 
I: mhm 
E: und dann sind wer __schließend- (,) ich hab dann auch in der Firma wo ich gelernt habe 

weiter #gearbeitet(.)# 
I: #mhm# 
E: als Telefonistin (,) war ich ne Zeit dann angestellt(.) (,) nach der Prüfung nach der (,) 

Kaufmannsgehilfen #Prüfung# 
I: #mhm# 
E: hab ich dann (,) in einer pharmazeutischen (,) Firma (,) als Telefonistin noch gearbeidet 

(,) und in 63 ham wir geheiradet(‘) (,) 
I: mhm 
E: und in 64 Januar (,) sind wer hierher gezogen (,)  
I: mhm 
E: nach (...)(.) (,) hab ich zu meinem Mann (lacht) gesagt hier bleib ich nich (,)+ weil mir 

das zu einsam war (,) #ne(.)# 
I: #mhm# 
E: ich war immer Leute um mich rum gewöhnt und dann hierher(‘) (,) und ich glaub wenn 

mein Mann nicht .. nachmittags zu Hause (lacht) gewesen wär (,)+ wärs auch sowieso 
schwierig #gewesen(.)# 

I: #mhm# 
E: (schmatzt) damals hatt ich auch noch keinen Führerschein(‘) 
I: mhm (,) 



E: s Geld war ja auch knapp (,) und (lacht bisschen) .. dann (,) ham wer uns das überlegt 
und dann hab ich- in .. 65 is unser Sohn geboren(‘) (,) 

I: mhm 
E: (7 sek.) und in 69 hab ichn Führerschein gemacht(‘) .. und habe aber schon (,) in 68 bei 

Herrn Großkopf in der VHS angefangen(‘) 
I: mhm 
E: und zwar damals als .. äh (,) Maschinenschreiben(‘) 
I: mhm (5 sek.) ein #Kurs# 
E: #Äh-# ja(.) 
I: mhm 
von da  wo Sie gerne anfangen möchten bis alles was Sie erzählen möchten ich unterbrech Sie auch erstmal 

nicht sondern ich mach n paar Notizen was ich dann vielleicht nachher nochmal nachfragen würde 

E:  tja (,) was soll ich sagen(?) geboren fünfzehnte zwoote fünfunddreißig  

I:  mhm 

E:  .. äh .. dann Schulbesuch Gymnasium in Melsungen .. andn war ich sieben Jahre bei der 

Deutschen Bundespost und hab dann n Lehrerstudium gemacht in Weilburg an der Lahn  

I:  mhm 
E:  noch nach altem Muster ... ja und dann bin ich dreiundsechzig in den Schuldienst 

eingetreten .. erste Stelle war hier in Roßbach 
I:  mhm 
E:  dann wurden die Schulen zusammengelegt .. im Zuge der Gebietsreform und dann hab ich also bis zum 

Dienstende in Hundelshausen das war so Mittelpunktschule  Grundschule (,) ja und dann bin ich eines 

Tages da ich (,) sehr sportinteressiert war mich da engagiert hab im Verein und so 

I:  mhm 
E:  äh (,) damalige Leiter  war der Herr Großkopf von der VHS 
I:  mhm 
E:  und der suchte also Kursleiter und (,) wie gesagt da ich sportlich interessiert war hab ich m angeboten da 

(,) n Kurs zu machen für Männer so ab fünfunddreißig hieß das damals mach mit bleib fit(‘) das war so 

der Titel  

I:  hm  
E:  vom (,) 
I:  mhm 
E:  vom Kurs(.) und das war im Jahr (,) neun (,) überlegen neunundsechzig, ja 
I:  mhm 
E:  und das hab ich dann gemacht bis (,) Dezember zweitausendeins (,) das waren (lacht kurz)  also 

zweiunddreißig Jahre ununterbrochen&das  

I:  mhm 
E:  ist wahrscheinlich auch sehr (,) sehr selten .. ja und äh das hat sich dann also entwickelt ähm .. ich hatte 

also hn n gewissen Kundenstamm, wenn ich das so nennen kann(?) 



I:  mhm 
E: äh Männer aus allen Gesellschaftsschichten .. und der Kurs&der war also im Herbst zehnmal anderthalb 

Stunden, also zwei Unterrichtseinheiten 

I:  mhm 
E:  und im Frühjahr dann von(-) also Januar bis Ostern nochmal (,) Einheiten, im Sommer .. haben wir nichts 

gemacht&das .. äh kam einfach daher weil hier n ländlicher Bereich ist (,) jeder hat noch n bisschen 

Nebenerwerb und (,) das hätte also im Sommer net geklappt& aber im Winter das war also dann 

regelmäßig(‘) ja und wir haben also (,) denke viel Spaß gehabt&haben aber auch n bisschen war für die 

körperliche Ertüchtigung getan. 

I:  mhm 
E:  ja n aufgehört hab ich einfach deswegen weil(.) kein (,) oder mangels Zuspruches(.) die 

Leute sind alle älter geworden 
I:  (mhm) 
E:  waren alles so zwischen sechzig siebzig inzwischen 
I:  mhm 
E:  manche waren also über(‘) zwanzig Jahre dabei (,) fünfundzwanzig Jahre sogar  
I:  mhm 
E:  die von Anfang dabei waren(.) und also zehn&Mann musst ich mindestens haben (,) 

(,) ja Herr Evers (,) ich möchte Sie bitten(‘) (,) mir Ihre Lebensgeschichte zu erzählen(‘) (,) 
ruhig von vorne (,) fangen Sie ruhig bei der Geburt (,) Kindheit an(‘) (,) ja (,) bitteschön 

E: .. ja (,) danke (,) ich bin am (,) ersten Oktober (,) 194_ (,) geboren (,) und zwar in 
______berg(.) (,) und ich denke das spielt ne Rolle dass ich in Heidelberg geboren 
wurde (,) denn (,) Heidelberg war ja vom _____ (,) unmittelbar jedenfalls verschont(-) (,) 
nur zwei Häuser waren (,) in Ruinen (,) zufällig (,) die Amerikaner hatten sich 
Heidelberg als _____quartier ausgesucht (,) insofern lernten wir die Heidel- die die die 
Amerikaner .. recht bald von einer positiven Seite kennen jedenfalls wir Kenne- wir 
Kinder als diejenigen die (,) Schokolade verteilten und etwas (,) auch hatten was man 
überhaupt nicht ______ ___ (,) Es- #Speiseeis# 

I: #mhm# 
E: und so etwas (,) also das war sehr- eigentlich eher ___regend als sonst etwas (,) und 

dennoch muss es so sein dass (,) ähm (,) diese ersten drei Jahre in der Kriegszeit .. 
mich schon auch mit geprägt haben denn in einem erstaunlichen Maße taucht das 
Thema (,) Frieden Krieg Gewalt und so was immer mal wieder in meiner Biografie auf 
so #als (,)# 

I: #mhm# 
E: wäre es mir doch mitgegeben an diesem Thema zu arbeiten(.) 
I: ja ... 
E: ich bin dann (,) zehn Jahre lang in (,) Heidelberg aufgewachsen(‘) (,) ((schmatzt)) hatte 

(,) drei Geschwister zwei ältere Schwestern einen jüngeren Bruder (,) und ähm (,) eine 
Mutter die mich (,) ____ (,) geliebt hat (,) sie war (,) sehr drauf aus gewesen einen (,) 
Jungen zu bekommen  

I: #mhm# 



E: #und# ähm (,) ähm (,) ob mir das nur gut getan hat is die zweite Frage (,) denn so lange 
mein Vater im Krieg war und der kam erst (,) na relativ früh Ende 45 kam er zurück (,) 
aber diese ersten drei Jahre war ich das Männele in einem Haushalt wo es fünf starke 
Frauen gab #nämlich# 

I: #mhm# 
E: meine Mutter meine Großmutter meine Groß_____ und (lacht) meine beiden 

Schwestern+ .. das is also ein Thema was mich seitdem auch (lacht bisschen) 
begleitet+ 

I: (schnauft belustigt) 
E: .. ähm ... (schmatzt) ansonsten hab ich diese (,) Kindheit sehr .. sonnig und behütet in 

Erinnerung(‘) (,) ob sie das immer nur war is die zweite Frage .. (holt tief Luft) 1900- 
(atmet aus) z- -_3 (,) sind wir umgezogen nach Darmstadt(‘) (,) und genau auf dem 
Übergang zwischen Heidelberg und Darmstadt geschah etwas was für mein Leben 
dann ____ kräftigend und und stärkend war (,) ich war vier Monate in Amerika(.) 

I: mhm 
E: ähm (,) meine Mutter hatte eine amerikanische Studienfreundin die hatte in den 

zwanziger Jahren in Heidelberg studiert(‘) und (,) bei meiner Großmutter zur Untermiete 
in einem Mansardenzimmer gewohnt darüber hatten sich die beiden Mädels #kennen 
gelernt# (,) 

I: #mhm# 
E: waren enge Freundinnen geworden und sie nutzte nun die erste Gelegenheit nach dem 

Krieg um (,) das geliebte Heidelberg wieder zu besuchen hatte inzwischen geheiratet 
die Ehe war kinderlos geblieben (,) ich führte sie durch Heidelberg(‘) (,) #meine# 

I: #mhm# 
E: erste (lacht bisschen) pädagogische Tätigkeit+ (,) zeigte ihnen also die ganzen Schätze 

von Heidelberg (,) ich hatte damals einen sehr guten Heimatkundeunterricht konnte also 
erzählen (,) wo der Riese den Fels über den Neckar geschmissen und wo die Hexe in 
den  

E:        (gz) wolln Sie das umtauschen ne(?)  
I: Sie wollen nichts zum Trinken(?) 
E: nein danke ich ___(´) (tiefes Ausatmen)+ (Eingießen von Flüssigkeit im Hintergrund) 

beim Mittagessen des reischt mir dann(.) … 
I: vielen dank noch mal(´)+ 
E:  ja (Verschließen einer Flasche mit Drehverschluss im Hintergrund) bitte bitte+ .. 

(räuspert sich)+ 
I: (gz) ja aber gut das dürfte ja wahrscheinlich kein Problem sein(´) das(-)  

umzutauschen (ne?) 
E: (gz) joa: isch nehm auch an(´) des is(-) (Tasse klappert) ja noch ganz neu gewesen+ 

das Band ne(?) 
I:  (kurzes Auflachen)+ 
E:   (gz) is ___mal gelaufen(´) 
I: (kurzes Auflachen)+ 
E: aber des is ja dann auch von der Qualität nix ne(?) das äh nehm die also schlechte 

Bänder nehm isch an(.) 

I: ja die werden schon auch gucken(´) 



E:             (gz) ja ja(´) 
I: dass se da sparen können ja(?) 
E: genau 
I: wie überall(´) (kurzes Schniefen im Hintergrund)+ ja(´) (stark widerhallende 

Aufnahme) Herr _____(´)+ ganz kurz zu ___(´) also ich bin  
E:                                                       (gz) ja(´) 
I: &bin Daniel Schulze(´) studier(´) hatte ich vorher schon mal erwähnt(´) Pädagogik mit 

dem Schwerpunkt Erwachsenen____ung(´) .. genau(.) das zu meiner Per___(-)(´) 
jetzt z___(-)(´) ja zum Forschungspro____(´) als Information(´) das is n 
Forschungsprojekt(´) (kurzes Luftholen)+ der Deutschen Forschungsgemeinschaft(´) 
in Zusammenarbeit(-) mit der(-) ähm(-) Landeszentrale für politische Bildung(´) und 
dem Hessischen ______arschiv(.)  

E: (leise) m:mh(.)+ 
I: das sind so die ___ger(´) und natürlich an der Universität(´) dann äh(-) die Person 

Herr Professor Doktor Nittel(.) der das dann(´) durchführt und auch be_____(´) 
be_____ wirds auch äh (Geräusche von vorbeifahrenden Autos im Hintergrund bis*) 
von äh Frau _____(´) das is seine Doktorantin(.) .. genau(.) (lauter) _____(?) ____ 
ich hier ___zen(?)+ und äh* Ihnen zuhörn(´) oder mit Ihnen dieses Interview 
durchführn(´) man hat festge______(´) dass man im Hessischen(´) (zweifaches 
Klopfen im Hintergrund) Staatsarschiv(´)+ ____ _____(´) __terlagen hat ä zur 
G_______te der(´) äh(-) Hessischen Erwachsenenbildung(´) .. und äh __(´) daraus 
entstand halt einmal die I___(´) m das man sagt(´) es wär&wär sehr gut und sehr 
wichtig das einfach festzuhalten(.) n Stück(.) so was noch mündlich tradiert 

E:            (leise) (gz) mh:(´)+ 

I: wird(´) was in _____ Person  
E:     (leise) (gz) mh:(´)+ 

I: son Stück ge____ ___de(´) 
E: mh:(´) 

I: und auch noch gelebt ____(´) natürlich(´) und auch ____lich(´) ____ ich(´) na___lich 
tradiert wird(´) aber __: nicht greifbar is(´) für Personen vielleicht(´) oder wenn es mal 
anstehen würde(´) wenn mal jemand seine Doktorarbeit(´) in diese Richtung 
schreiben möchte(´) wenn es mal um ne Ge______te der Hessischen Erwachsenen(-
) 

E:         (gz) (leise) mh:(´)+  
E: ja klar(.) 
I: also den äh (atmet aus) Inhalt vom Projekt den hatt ich Ihnen glaub ich am Telefon ja 

nochmal son bisschen geschildert (,) dass es eben darum geht einfach _______läufe 
auch von Erwachsenenbildnern festzuhalten(´) äm weils dieses Studium ja noch nicht 
lange gibt(´) und kaum Personen da sind über die man sich als (´)junger Pädagoge 
oder Pädagogin so wie ich das jetzt bin auch identifizieren oder orientieren kann (,) ja 
und eben auch die Geschichte ja(´) mit Menschen verknüpft ist die sich da mit ihrer 
ganzen Person einfinden in den Beruf(´) und diese persönliche Lebensgeschichte 
wiederum mit der ganzen gesellschaftlichen Geschichte zusammenhängt(.) und 
deshalb möchte ich jetzt (,) also hab ich auch kein Kon____(´) bei Ihren Fragen(´) ich 
werd Ihnen keine konkreten Fragen stellen(´) sondern ich möchte ganz einfach dass 



Sie Ihre Lebensgeschichte frei erzählen(.) u:nd .. das Interview wird eben zwei Teile(´) 
haben also den ersten wo Sie einfach erzählen ohne dass ich Sie unterbreche(´) damit 
Sie all das erzählen was Ih:nen wichtig ist oder ja Sie auch nicht in Ihrem 
Gedankenfluss gestört werden und Sie machen des so ausführlich wie Sie des für 
richtig halten äm und wenn Sie fertig sind mit Ihrer Erzählung dann werd ich später 
nochmal Nachfragen stellen (,) nach Sachen die ich entweder nicht verstanden(´) hab 
oder wo ich denke da hat vielleicht was gefehlt was interessant sein könnte (,) ja(.) 

E: mmhm hm hm hmhm .. das heißt also dass ich geboren bin steht fest(.) ne 
I:  also gibts keine weiteren Fragen jetzt oder(?) zum (gleichzeitig) zum Ablauf+ 
E: nee ich äh (räuspern)) ich frage halt jetzt nur(´) es ist wahrscheinlich nicht 

interessant(´) da jetzt anzufangen bei (,) der Geburt wie die Mutter in die Klinik 
gekommen ist und so weiter nich(?) sondern eher (räuspern) das was äh ich so als 
Heranwachsender(´) 

I: nee interessant ist wirklich Ihre ganze Lebensgeschichte(.) 
E: ja(?) 
I: weil des ja: dann auf Ihre Berufsbiografie:(´) hinausläuft und ja alles zusammenhängt 

also erzähln Se ruhich (lachend) ganz ungehemmt+ alles woran Sie sich erinnern 
können(.) 

E: jo: 
I: von Anfang an bis heute(.) (gleichzeitig) (alles klar?)+ 
E: also (räuspern) an die Geburt kann ich mich ____ erinnern(´) 
I: mhm 
E: obwohl ich dabei war(.) (lachend) is ja klar nich (,) das is richtig+ 
I: (lacht) 
E: äm (räuspern) mein(´) Vater war zu der Zeit(´) Landarzt in: Dankmars(´)hausen (,)  
I: mhm 
E: das liecht bei Gerstungen Eisenach(´) (,) u:nd da bin ich: (,) praktisch: (,) 

(´)aufgewachsen aufm (´)____ so richtig zwischen Kühen (,) Schweinen 
(´)fürchterliche Angst vor Gänsen gehabt (,) weil die auf einen lo:sgingen ne(´)  

I: mhm 
E: um einen zu (´)beißen (,) wenn man in die Nähe kam (räuspern) (´)ja an der Werra 

ham mer als äh gespie:lt (,) geangelt (,) sind dort geschwommen(´) auch (,) nachdem 
mr das Schwimmen gelernt hatten(.) mein Vater ist dann (räuspern) (´)später nach 
Gotha gegangen als äh .. _____medizinalrat(´) und so kam ich (,) dann auch nach 
Gotha(´) äh in die dritte Klasse(´) der Volksschule(.) und (,) hatte eigentlich: (,) recht 
viel Sp__(.) an der Schule muss ich (´)sagen (,) (´)sowohl aufm Dorf(.) da wars 
eigentlich noch schöner (,) äh als auch in der Stadt (räuspern)) hab ich äh eigentlich 
immer _____(.) die Schule besucht (´) 

I:  mhm 
 

E: ja 
I: weil das war ja jetzt am Telefon 
E: ja 
I: alles sehr knapp(`) also&ch hab hier in Frankfurt äh(-) an der Goetheunversität studiert 

Schwerpunkt Erwachsenenbildung  
E: mhm 



I: hab jetzt im Sommer mein Studium beendet und ähm(-) ja mach jetzt immer noch&n 
paar Interviews ähm für das Projekt von dem Professor Nittel und ähm bin eigentlich&so 
das erstemal&in Kontakt gekommen mit diesem Projekt das war noch ähm während 
meiner Studienzeit da gab&s ne Startveranstaltung wo Zeitzeugen eingeladen wurden 
zusammen mit einigen Studenten und da gab&s so&n Generationenaustausch und da 
war ich schon mit dabei und war da auch schon für die ähm Aufnahme zuständig und 
äh ja mach&jetz immer noch&n paar Interviews 

E: mhm 
I: und ähm(-) vielleicht nochmal zu dem Projekt also das äh Projekt von Professor Nittel 

heißt Hundert Lebensgeschichten eine Geschichte und ähm es geht um die 
Entwicklung der hessischen Erachsenenbildung aus der Sicht von Zeitzeugen es 
werden äh ganz unterschiedliche _______interviewt also 

E: mhm 
I: das sind ähm von Dozenten über ähm(-) Personen die in der Politik tätig sind über 

Führungskräfte die im Bereich Erwachsenenbildung tätig sind also ganz verschiedene 
Personen mit ganz verschiedenen Biografien und äh das Projekt will nen Beitrag dazu 
leisten ähm dass einmal ne intensivere Beschäftigung mit der hessischen 
Erwachsenenbildung mit der Geschichte der hessichen Erwachsenenbildung erfolgt und 
äh dass auch das vorher ________ vorhandene Erfahrungswissen dass das auch 
gesichert wird 

E: mhm 
I: und in dem Zusammenhang äh findet auch ne enge Kooperation mit dem hessischen 

Hauptstaatsarchiv in Wiesbaden statt wo dann nachher ähm die ganzen Tonbänder 
gelagert werden 

E: mhm 
I: und äh so zum Ablauf nochmal von dem Interview es ist so ähm(-) dass Sie erstmal Ihre 

Lebensgeschichte erzählen ich hab keinen Fragebogen sondern wenn sich mir Fragen 
ergeben aus Ihrer Erzählung notier&ich mir die und würde Sie dann am Anschluß 
stellen 

E: mhm und was heißt ähm Biografie(?) Wo soll ich anfangen(?) 
I: ganz am Anfang (lacht) 
E: ____ am Anfang(?) (lacht leicht) 
I: ja 
E: mhm 
I: so .. wie Sie das möchten also Sie können da auch selbst entscheiden wo Sie da so 

Ihre (Rest unverständlich) 
E: naja ist das eine Berufsbiografie oder&es eine Lebensbiografie(?) 
I: ähm(`) __ also es geht ähm geht darum Ihr Leben und darin eingebettet auch Ihre 

berufliche Tätigkeit was Sie in der Erwachsenenbildung gemacht haben 
E: mhm  
I: also beides 
E: ich hab vorhin schwer nach meinem Lebenslauf gesucht da ich nur einmal in meinem 

Leben einen geschrieben hab wusst&ich überhaupt nicht mehr wo ich den __gelegt 
habe aber dann ist ja doch gut dass ich&s Ihnen noch rausgeholt habe 

I: m(`) hm E: machen Sie mal ne Tonprobe  
I: ja das(-) 



E: ist das laut genug von hier aus(?) 
I: ja das müsste laut genug sein ja(.) 
E: sonst setzt ich mich weiter rüber (räuspert sich)  
I: ja ok, wunderbar(,) ja ähm also weil es um diese Verbindung geht einmal um die die 

berufliche Laufbahn im im Bereich ähm Erwachsenenbildung aber auch um die 
Personen die da also (,) (.) die sich eingebracht haben und (,) ähm ja (,) geht es uns 
auch um die Lebensgeschichte (,) also um das was die Person eben ausmacht (,) 
also wie ist man eigentlich zu(-)in die Erwachsenenbildung gekommen und wie war 
so der persönliche Lebensweg und wie(-) wie raus hat(-) wie hat sich dann auch das 
__________ daraus entwickelt und ähm daher würde ich Sie gerne bitten dass Sie 
mir Ihre Lebensgeschichte erzählen so(,) ich sag mal im Ganzen und äh ich halte 
mich sehr zurück in der Zeit und würde hinterher vielleicht noch ein paar Fragen 
stellen(.) 

E: also gut ich bin Armin Clauss (,) ich komme aus Lauffen am Neckar das ist äh eine 
Kleinstadt in Baden-Württemberg zwischen Heilbronn und Stuttgart (,) unter anderem 
auch die Geburtstadt von Hölderlin (,) ich komme aus einer (,) sozialen Struktur von 
der Familie her bei denen das nicht üblich war dass man weiterführende Schulen 
besucht hat (,) es gab in der Kleinstadt aus der ich komme kein Angebot (,) und hab 
dann nur die Chance gehabt die Volksschule wie es damals hieß zu besuchen(.)  

I: mhm 
E:  und bin seit meinem 14. Lebensjahr im Beruf (,) ich hab bei der Deutschen 

Bundespost gelernt(.) bin dann relativ schnell durch Kollegen und Kolleginnen in die 
Gewerkschaftsbewegung gekommen und da der Hauptvorstand der Deutschen 
Postgewerkschaft in Frankfurt saß und damals noch am Untermainkai ein Gebäude 
der IG Metall bevor er dann umgezogen ist in die Savignystraße habe ich ägh: seit 
1954 (,) 52 bin ich in den Beruf gegangen Kontakt gehabt zu meiner Gewerkschaft 
der Postgewerkschaft(.) und für junge Leute wie für mich gab es äh aufgrund der 
Tatsache dass damals auch noch Schulgeld zu zahlen war  

I: mhm 
E:  dass die Eltern(-)mein Vater im Krieg und ist als Krüppel zurückgekommen (,) wir 

waren äh eine größere Anzahl von Kindern (,) da gab es auch materiell nicht die 
Grundlage weiterführende Schulen zu besuchen (,) aber äh ich bin sehr schnell über 
die Gewerkschaft in die Jugendarbeit praktisch genommen ein lernender Arbeiter 
geworden in dem ich ____ Möglichkeiten die mir damals meine Gewerkschaft 
geboten hat äh: erstens in der Jugendgruppe zweitens äh durch die Vermittlung von 
älteren Kolleginnen und Kollegen auf der betrieblichen Ebene und dann schnell auf 
der bezirklichen Ebene in Stuttgart äh: auch in nach Frankfurt in Verbindung 
gekommen(’) und da ich aus dem damals verstockten sehr konservativen Baden-
Württemberg äh kam hat mich Hessen und Frankfurt äh vom ersten Augenblick an 
fasziniert (,) weil es hier in Hessen sehr viele Jugend und 
Erwachsenenbildungseinrichtungen gab und das war für mich äh das Land äh in das 
ich einfach wollte äh einfach weil ich ausbrechen wollte aus diesen konservativen 
Strukturen bei denens es zwar auch Volkshochschulen gab aber wie das äh dort äh 
damals der Fall war dann hat meinen einen schönen Vortrag gehört über was weiß 
ich äh die Reise des Oberstudiendirektors oder so aber das was äh für mich Bildung 
ausgemacht hat als einen Prozess lebenslangen Lernens das habe ich in der Tat 



hier erst in Hessen erfahren(.) das war meine ersten Kontakte praktisch noch im 
Anfang der 50er Jahre(.) ich hab dann sehr schnell in der Gewerkschaft Funktionen 
übernommen (,) wie das ist zuerst betrieblicher Jugendleiter und dann auf der Ebene  

E: Sie greifen zu Herr Schulze(-) 
I: ja vielen Dank Herr Caspary(’) (ein- und ausatmen) .. schon mal danke auch(’) 
E: ähm 
I: für bisher auch das (Apfelmus?) 
E: (tief ausatmen) bittschön(.) 
I:  wir (,) beginnen einfach mal oder ich beginn mal mit ner Vorstellung von mir(’) noch 

mal ganz kurz 
E: mhm 
I: auch wenn wir das vorhin schon mal hatten (,) (schlucken) dass das noch mal drauf 

is(’) auch mit dann sag ich ihnen noch mal was zum Projekt(’) und dann einfach 

nochmal zum Ablauf(.) 

E: ja(.) 
I: auch vom Interview(.) .. äh (,) zu mir(’) wie gesagt (,) äh (,) mein Name is Daniel 

Schulze (,) ähm (,) ich studiere (,) äh Magister (,) Pädagogik in (,) äh an der 
Wolfgang (,) äh Johann Wolfgang Goethe Universität in Frankfurt(’) (einatmen) mit 
dem Schwerpunkt Erwachsenenbildung(’) (,) bi:n auch im Rahmen des 

E: (unterbricht) und dadurch sinn Sie beim Herrn Nittel(.) 
I: genau(.) bin im Rahmen 
E: hm 
I: dieses Projektes auch für die Interviews zuständig(’) bin ich äh ä:(-) 

wissenschaftlicher Mitarbeiter (,) von ihm(’) und führe wie gesagt auch hier Interviews 
durch(-) .. zu dem Projekt(’) das ist .. (murmeln) (...) es hier raushole also es isn (,) 
ähm (,) das Projekt heißt(’) Hundert Lebensgeschichten (,) eine Geschichte(?) 
Fragezeichen .. (einatmen) ähm(-) ja ähm(.) ... genau(.) .. äh die Sicht der 
Hessischen Erwachsenenbildung aus äh der Sicht von Zeitzeugen(.) is so der 
Untertitel(’) (einatmen) .. m:h genau(.) Grund(’) (ausatmen) warum wir das hier 
machen ma könnte son Stück das als Bewahrung (,) äh verstehen also&seh&ichs 
seh ichs wirklich als nach den Interviews (einatmen) ä:h(.) die ich bisher geführt 
habe(’) ist dass natürlich sehr viel mündlich (,) äh vorhandenes auch tradiert wird (,) 
in der Geschichte der Erwachsenenbildung(’) also Sie gehören da jetzt äh genauso 
dazu schon (,) und äh dass man natürlich gesehen hat es fehlt das&also ma hat ja im 
Hessischen Staatsarchiv festgestellt man hat darüber überhaupt ga keine 
Unterlagen(’) 

E: naja zumal die sich zum Teil naturwüchsig auch entwickelt hat ne(?) 
I: genau(.) 
E: natürlich so oral history wie man heute ja so gerne sacht(.) 
I: richtig(.) 
E: is da (,) is da wahrscheinlich son .. Bindeglied ne(.) 
I: _____(.) 
E: mh mh 



I: das is genau der Punkt, dass es halt .. genau(.) sich in der Richtung entwickelt hat 

dass es halt eher sehr stark gewünscht (halt?) (zündende?) Bekanntschaften geht (,) 

dass es aber einfach sehr schade wäre (,) wenn da mal vielleicht auch äh 

forzungs&oder&äh der Forschungsschwerpunkt liegen würde (,) dass ma da einfach 

nichts vorliegen hat(.) .. im Hessischen Staatsarchiv(.) das ist so der Grund (,) warum 

ich hier sitzen darf(’) und äh warum man auch n Stück versucht das zu bewahren(’) .. 

ähm dass man da halt Unterlagen schafft(.) .. das zum äh Projekt&das _______ is n 

äh tja äh wird äh unterstützt von der Hessischen .. von der Deutschen 

Forschungsgemeinschaft(’) und äh wie gesagt vom Hessischen Staatsarchiv(’) .. 

Professor Nittel führt das durch (,) ä:h in Frankfurt wie gesagt wir machen die 

Interviews(.) (einatmen) .. und ähm zum Ablauf(’) äh des Interviews wir sind _____ 

schon sozusagen im ersten Teil(’) also 

 d die (mehrere Worte unverständlich) die Entwicklung (,) wir machen ein narratives 
Interview (hier?) wird das sein  

E: ja mhm 
I: was eigentlich nur so viel heißt Sie erzählen das Interviews (dass?) wir Ihnen 

zuhören (,) dass Sie erzählen (,) und wir versuchen keine Zwischenfragen zu stellen 
E: aha 
I: nur am Ende dass wir da noch mal  
E: ja 
I: ein paar Verständnisfragen stellen  
E: mhm&mhm  
I: (wenn was nicht ?) (mehrere Worte unverständlich) da fragen wir da noch einmal ein 

bisschen nach (,) aber ansonsten(’) würd ich Sie jetzt einfach mal bitten  
E: ja dass ich mal anfange ja  
I: einfach loszulegen  
E: ja 
I: und zu erzählen 
E: (räuspert sich) ich hab ja (,) ich ____ jetzt zwei Tage ________ (,) das irgendwie in(-) 

in eine gewisse Reihe zu bringen oder so (,) ich habe nämlich festgestellt (,) dadurch 
dass ich also immer nebenberuflich was gemacht habe (,) dass das also ____ viele 
verschiedene Sachen waren (,) ich habe alle meine Kalender durchgeforstet und 
habe dann auch Abkürzungen gefunden von vor zwanzig Jahren mit denen ich heute 
_____ mehr anfangen kann (,) und wo ich auch keine Erinnerung hatte ___ das wohl 
gewesen sein könnte(.) es muss auch was ______fristiges gewesen sein also 
zumindestens in zwei (,) Jahren kam das immer vor .. also ich habe im Januar 74 
mein Diplom in Frankfurt gemacht (,) ich hab ursprünglich Theologie studiert dabei 
meinen Mann kennen gelernt (,) damals konnte man in der Kirche dann damit nichts 
machen (,) dann habe ich das Studium aufgegeben und(-) aber mit dem Vorsatz also 
irgendwann noch mal das weiterzumachen(’) (,) dann waren wir(-) habe ich fünf 



Jahre alleine in einer Gemeinde gearbeitet und dann waren wir zusammen (,) das 
war _____ in Norddeutschland (,) in einer Gemeinde und ich hab überlegt dass wir 
da eigentlich zum ersten Mal so was gemacht haben was unter Erwachsenenbildung 
zählt (,) dass ich mir gesagt habe ich will nicht jetzt nicht ____ wieder nen Kreis oder 
ne(-) wie das damals hieß oder eine Gruppe anfangen sondern für ______ mache 
ich jetzt ein Seminar(.) das war also so damals so das Fortschrittlichste was es gab 
(,) dann haben wir(-) hat mein Mann acht Jahre ein Gemeindehelferinnenseminar 
geleitet (,) da habe ich Gemeindearbeit unterrichtet .. und da hab ich mit denen also 
auch so über Seminararbeit gesprochen (,) und (,) die mussten dann auch praktisch 
ein Seminar durch(-) vorbereiten durchführen und (...) (nachgestochen?) und ____ 
kam ich langsam auf die Idee dass es mal Zeit würde dass ich nun mal irgendwas 
studiere und ich wollte dann aber nicht mehr Theologie weitermachen sondern ne(-) 
also wir waren in Herrmannsburg und in Hamburg gab es nen Studium für 
Sozialpädagogik(.)  

I: mhm 
E: und da hab ich gedacht das werde ich anfangen(’) (,) das ging aber nicht gleich im 

nächsten Jahr (,) weil ich erst einmal einen Führerschein machen musste (,) weil es 
in der Lüneburger Heide ne keine Verbindung nach Hamburg gab (,) und ____ war in 
der Zeitschrift für Pädagogik das ______studium vorgestellt .. und da mein Mann 
beruflich Aussichten hatte nach Hannover zu kommen habe ich mich ______ an der 
PH in Hannover beworben und war also mit bei den ersten die dort das 
Diplomstudium angefangen haben (,) und ich b 

I: So, können Sie mal reinsprechen? 
E: Eins, zwei, drei.. 
I: Ja, alles klar, Aussteuerung sieht gut aus. 
E: Eins, zwei, drei, ja? 
I: Ja, Danke. 
I: Oh, Sie haben sich vorbereitet! 
E: Naja. (unverständlich) 
E: So, dann darf ich beginnen 
I: Ja, Herr Busch. 
E: So, meine Name ist Kurt Busch, ich bin am 8.8.1919 in der schönen Stadt Danzig 
geboren. Ich habe dort äh, das alte äh Gymnasium Sankt Petri und Pauli besucht und habe 
dort 1938 mein Abitur gemacht und zwar ein Jahr früher, als es notwendig war, weil schon 
äh, die Kriegsatmosphäre zu spüren war, haben wir nach dem zwölften Jahr das Abitur 
gemacht. Ich möchte in diesem Zusammenhang gleich aus dieser Erfahrung heraus, das 
ich 1938 also ein Jahr früher das Abitur gemacht habe, sagen, die Diskussionen, die heute 
wieder aufgetreten sind über äh „Könnte man das Abitur um ein Jahr kürzen“, bin ich 
persönlich der Meinung, man sollte es kürzen, man müßte es kürzen. Äh, das eine Jahr ist 
kein verlorenes Jahr, denn wer heute Abitur macht, der muß äh besonders darauf engagiert 
sein, das er laufend äh, sich stets auf dem Laufenden halten muß, ob er nach zwölf Jahren 
oder nach dreizehn Jahren das Abitur macht. Das wär´ das, mein Geburtsdatum. 
 
hundert Lebensgeschichten eine Geschichte Fragezeichen(?) Zeitzeugen der hessischen 

Erwachsenenbildung Erzählen(.) ja ich darf Sie bitten mir Ihre Lebensgeschichte zu 



erzählen (,) fangen Sie ruhig von vorne an (,) Kindheit Jugend und so weiter (,) 
bitteschön(.)  

E: ja: ok (,) äh ich möchte das gleich ein (,) schränken das wird äh äh eine ganze 
Lebensgeschichte das ist sicherlich viel zu breit(') (,) ich will versuchen mich darauf 
zu beschränken was sich darauf bezieht äh was ich was ich heute in der 
Volkshochschule tu  

I: schade (lacht) 
E: ja da ist noch so etliches rundrum  
I: ja 
E: aber es äh: gut fange ich(-) fang ich einfach mal an (,) ich bin 1934 (,) im Mai 

geboren (,) und äh zwar in Hamburg meine Eltern waren äh einfache Leute(-) meine 
Mutter stammte aus Thüringen (,) ist durch meinen Vater nach Hamburg gekommen 
(,) mein Vater ähm hat während dieser Zeit bereits auf der Deutschen Werft 
gearbeitet in Hamburg als Schiffbauer (,) er ist der älteste von neun Geschwistern 
und konnte nicht seinen Traumberuf ähm: Lehrer ergreifen weil sein Vater seinerzeit 
Soldat war (,) hat er Schiffbauer lernen müssen (,) ____ ist er als ähm als junger 
Mann äh in die in den Staatsdienst gegangen um: das nannte man in Hamburg 
Fürsorger (,) das heißt hier jetzt ähm: Sozialarbeiter (,)   

I: mhm 
E:  machte da eine Lehre (,) äh das kam 1933 (,) er sollte in die Partei eintreten (,) und 

äh das hat er nicht gemacht da ist er rausge______ unter erheblichen: ja 
Umständen(.) ich bin seinerzeit unterwegs gewesen und äh (,) sie haben ihn (,) 
einige Zeit festgehalten meine Mutter wusste nicht wo er war und so war er im 
Grunde nachher froh (,) dass er seinen äh seinen gelernten Beruf hatte als 
Schiffbauer (,) die wurden gebraucht(.) ähm meine Eltern zogen als ich geboren war 
nach Finkenwerder (,) eine Elbinsel (,) bekannt vielleicht von Rudolf Kinau und Gorch 
Fock(’) 

I: ja 
E:  dort war die Deutsche Werft und glücklicherweise hat mein Vater dort ähm äh auf der 

Werft den Krieg sozusagen überstanden (,) indem er äh jetzt ja leider Uboote mit hat 
gebaut aber er musste nicht in&in&in&in nicht zu den Soldaten (,) und konnte auch 
dort irgendwie dort so mit eingezogenem Kopfe relativ untergetaucht (,) vorsichtig 
jetzt diese Zeit überstehen mit etlichen anderen auch (,) ich erzähl das jetzt weil das 
jetzt irgendwie doch wohl (,) etwas zu tun hat auch mit meiner eigenen Geschichte (,) 
also es ging uns nicht besonders ________ aber auch nicht gut(.)  

I: mhm 
E:  ähm: wir haben in Finkenwerder eine kleine Wohnung bewohnt von 38 

Quadratmetern seinerzeit (,) ein eigenes Zimmer habe ich erst bekommen als ich 27 
war und schon in meinem Beruf (,)  

I: mhm 
E:  und äh: meine Schwester ist dann 1944 geboren (,) die hat dann auch noch mit dort 

gelebt und so hab ich andererseits auch wieder äh durch meine Eltern eine sehr gute 
Kindheit gehabt(.) es war einfach so: ich fühlte mich geborgen(.) es war Krieg (,) wir 
gingen in den Luftschutzkeller alles klar aber (,) ich fühlte mich geborgen zu Hause(') 
und ähm: meine(-) es ist __________ her (,) wahrscheinlich ging ich noch nicht zur 



Schule ich erinnere mich und jetzt kommen wir schon zur Musik dass meine Eltern (,) 
die noch sehr jugendbewegt waren  

I: mhm 
 
E: jetzt nimmt s auf(‘) (,) (?) so nimmt s auf(‘) (?) 
I: das nimmt so auf(.) (,) mhm(‘) (,) (..) genau (-)  
E: s Mikrophon(.) (,) mhm(-)  
I: (lacht) dann sag ich erst mal was(-) (,) zum Projekt noch mal(.) (,)  
E: ja(.)  
I: ähm(‘) (,) den Infobrief haben Sie bekommen(‘) (?) 
E: ja(.) (,) ja(.)  
I: ja(.) 
E: mhm(-) 
I: okay(.) (,) ähm also es geht ja darum(’) (,) dass man(-) (,) ähm(-) (,) also wir sind daran 

interessiert(’) (,) an an den Erfahrungen(-) (,) die also Protagonisten in der 
Erwachsenenbildung gemacht haben(.) (,) also an Ihren persönlichen Erfahrungen(’) 
(,) und vor allen Dingen soll es um die Zeit(-) (,) 50-er(-) (,) 60-er(-) (,) aber auch 70-
ger Jahre so ungefähr gehen(’) (,) ähm damit diese Dinge einfach nicht verloren 
gehen(.) (,)  

E: mhm(-) 
I: wir wollen sie daher aufnehmen(’) (,) und auch sichern im Hessischen Staatsarchiv(‘) 

(,) und hierbei soll es um(-) (,) ganz unterschiedliche Dinge gehen(.) (,) also 
Erwachsenenbildung(-) (,) also um(-) (,) ähm Personen die in der(-) (,) in der Planung(-
) (,) tätig waren(-) (,) in der Organisation(-) (,) aber auch hin bis zu den Teilnehmern(-) 
(,) im ((Geräusch von etwas Papierenem, das zerrissen wird)) direkten Kontakt mit den 
Teilnehmern(-) (,) ähm 

E: ja (.)  
I: bei der Durchführung von(-) (,)  
E: mhm(-)  
I: ähm Veranstaltungen(.) (,) ja (-) (,) und äh also das ist so das(-) (,) grobe Konzept(’) (,) 

und(-) (,) dabei soll es jetzt nicht nur(-) (,) um(-) (,) einmal(-) (,) diese(-) (,) diese 
berufliche Laufbahn(-) (,) also innerhalb der Erwachsenenbildung gehen(‘) (,) 
sondern(-) (,) wir sind daran interessiert(-) (,) was sind das eigentlich für Personen(.) 
(,) also wer(-) (,) wer macht das(.) (,) also 

E: mhm(-) 
I: wer steht dahinter(.) (,) das Persönliche interessiert uns auch sehr(.) (,)  
E: mhm(.)  
I: und(-) (,) da haben wir uns überlegt(-) (,) dass es am(-) (,) am Besten(-) (,) 

wahrscheinlich ist(-) (,) wenn wir(-) (,) nach den Lebensgeschichten fragen(.) (,)  
E: mhm(.)  
I: und(-) (,) das möchte ich auch heute(’) (,) 
E: mhm(-) 
I: also(-) (,) Ihre Lebensgeschichte erfahren(‘) (,)  
E: mhm(-) 
I: und(-) (,) in die wird wahrscheinlich ja auch eingebettet sein(-) (,) der(-) (,) das 

Berufliche(.) (,) 



E: (amüsiert) nehme ich an(-) (,) ja(.)+ (,) ja(-) (,) mhm (-) 
I: ähm das(-) (,) äh vom Vorgehen her würd ich deswegen gar nicht viel sagen(‘) (,) Sie 

entscheiden selber(-) (,) was Sie erzählen(-) (,) und ähm(-) (,) ich mach mir(-) (,) 
vielleicht ein paar Notizen(-) (,) wenn mir was nicht klar geworden ist(-) (,) dann frag 
ich Sie anschließend(‘) (,) und dass wir anschließend noch mal uns drüber 
unterhalten(-) (,) (..) 

E: ja(-) (,) aber Sie können auch so ein paar richtungsweisende Fragen stellen(-) (,) dass 
ich so ungefähr weiß(-) (,)  

I: ja(-) 
E: (vor dem Mikrofon) ja ja holn Sie sich (kurzes Geräusch als würde ein Stuhl 

gezogen) den einfach(.) (Geräusch direkt am Mikrofon) 
I: (entfernt vom Mikrofon) so (,) (stell ich mich um?) (Geräusch direkt am Mikrofon) 
E: (..) (nich gerade da?) (.) 
I: (lacht) genau 
E: (...) 
I: (...) (lacht) da is des Mikrofon(.) mh 
E: genau(.) ja dann würd ich Sie einfach mal bitten ähm mir Ihre .. Lebensgeschichte zu 
 erzählen(’) und ich werd Sie jetzt auch erstma gar nich unterbrechen(-)  
E: mhm mhm 
I: sondern .. mach mir so nebenher Notizen(-) 
E:  also ich les jetzt einfach mal hier (Papier raschelt) diese mh+ diesen Lebenslauf .. 

Ihnen vor  

I:  mhm 
E:  den hab ich in ´71 geschrieben(´) ich nehme an dass ich den damals für die DA_ 

Schule geschrieben habe(.) .. als ich mich da beworben habe(.) 
I: mhm 
E:  oder für die kaufmännische Berufsschule (,) denn da hab ich dann auch angefangen 

(,) mh als wir .. das Haus hier ge gebaut äh gekauft hatten  

I: mhm mhm 

E: da wars Geld knapp(-) und .. zehn Jahre war ich zu Hause(´) und dann hab ich 

(schnell) und ich wollte das Haus ja+ (lacht) mein Mann wollte das nich+ 

I: mhm 
E: und dann hab ich gesagt _________________ __________(’) aber jetzt machen wirs 

erst mal chronologisch(.)  
I: (wunderbar?) 
E: also .. (liest) am 19.2.1931 .. wurde ich (spricht sehr langsam und deutlich) als 

Tochter des Angestellten Otto Holighaus .. und dessen Ehefrau Elli .. in Herborn .. im 

Dillkreis geboren(.)+ 

I: mhm 
E:  (liest vor) von 1937 bis 1945 besuchte ich die Volksschule in Herborn(´) und wurde 

aus der ersten Klasse entlassen(.) .. da mir ein weiterer Schulbesuch kurz nach 



Kriegsende leider .. nicht möglich war(´) trat ich am 1.11.1946 die kaufmännische 
Lehre in der Filiale der ______________________in Herborn an(.)+ .. äh da gibts 
natürlich jetzt noch viel zu erzählen soll ich das nachher(?) 

I: Sie können das auch gern  
E: oder jetzt auch jetzt  
I: wie Sie möchten mhm (reden gleichzeitig) 
E: also das äh war ja diese furchtbar schlechte Zeit(.) (,) und äh die .. m m äh mein 

Bruder ist eineinhalb Jahre älter als ich .. und der besuchte schon (,) das Gymnasium 

in Dillenburg(.)  

I:  mhm 
E: u:n:d .. da ham meine Eltern gesagt also .. wenn __ aus der Schule kommst (,) dann 

kannst de später zur Handelsschule gehn jetzt ist einfach kein Geld(-) &da in ´39 
ham meine Eltern das Haus umgebaut von meinen Großeltern (,) und das war ne 
ganz ganz schwere Zeit(.) es gab kein Brett es (lacht leise beim Sprechen) gab kein 
Sand+ es gab kein em kein keine Steine .. es gab nichts(´) nur weil mein Vater nicht 
in der Partei war(.) 

I: mhm 
 
E: bitte(.) (,) 
I1: für die Zeit(‘) (,) die Sie(‘) (,) sich für uns nehmen(‘) (,) möchte uns beide noch mal 

vorstellen(‘) (,) mein Name ist Marion Bartels(‘) (,) die (..) (Akhila Wanka?)(‘) (,) wir 
beide studieren zusammen(-) (,) an der(-) (,) Johann Wolfgang Goethe-Universität in 
Frankfurt(-) (,) äh Diplom-Pädagogik(-) (,) wir sind beide im Hauptstudium(-) (,) und 
haben beide den Schwerpunkt Erwachsenenbildung(.) (,) u:nd wir beide besuchen(-) 
(,) zusammen(-) (,) ein Seminar(-) (,) bei Herrn(-) (,) bei Herrn Nittel(-) (,) und wir 
beschäftigen uns mit Interviewverfahren(.) (,) dem narrativen Interview(‘) (,), das ist ein 
Erzähl-Interview(.) (,) wo der Interviewpartner erzählt(.) (,) und in Ra(-) (,) im Rahmen 
eines Forschungsprojektes von Herrn Nittel(‘) (,) wird sich mit diesem 
Interviewverfahren(-) (,) halt beschäftigt(-) (,) und(-) (,) dieses Forschungsprojekt 
heißt(-) (,) Hundert Lebensgeschichten(-) (,) eine Geschichte(‘) (,) Fragezeichen(-) (,) 
die Entwicklung der hessischen Erwachsenenbildung aus der Sicht von Zeitzeugen(.) 
(,) und: wir möchten halt(-) (,) gerne herausfinden(-) (,) welche Erfahrungen Mel(-) (,) 
Menschen im beruflichen und im lebensgeschichtlichen Leben(-) (,) die Menschen 
gemacht haben(.) (,) und das soll rekonstruiert werden(-) (,) und es soll gesammelt 
werden(.) (,) und das Ganse(-) (,) soll dann später im Hessischen Staatsarchiv in 
Wiesbaden(-) (,) halt(-) (,) aufbewahrt werden(.) (,) dementsprechend kann man halt 
mit diesen(-) (,) ähm ja(-) (,) Arbeiten und Interviews(-) (,) kann man später dann 
weiter arbeiten oder weitere Forschungsprojekte(-) (,) mit irgendwie einbeziehn(.) (,) 
also das ist das(-) (,) das Ziel(‘) (,) von diesen(‘) (,) gansen Projekt(-) (,) ist einfach(-) 
(,) diese berufliche Lebensleistung(-) (,) dass die gewürdigt werden(-) (,) und 
dementsprechend dokumentiert werden(-) (,) und gesichert werden(.) (,) und 
besonders halt(-) (,) die Erfahrungen(-) (,) die die Menschen aus den Jahren 1950(-) 
(,) 1960(-) (,) 1970 gemacht haben(.) (,) und das sind halt ganz viele Daten(-) (,) die 
man(-) (,) wenn man sie jetzt nicht sichern würde(-) (,) die würden wirklich(-) (,) einfach 
verschwinden und man hat sie nicht dokumentiert und es wäre sehr schade(.) (,) 



u:nd(-) (,) das Verfahren dieses Interviews(-) (,) ähm sieht so aus(‘) (,) Sie werden 
gleich ganz frei erzählen(‘) (,) Ihre Lebensgeschichte(‘) (,) wir werden alles auf Band 
aufnehmen(‘) (,) und wenn irgend etwas(-) (,) was Sie nicht möchten(-) (,) auf Band 
nicht drauf sein soll(-) (,) dann werden wir das Band anhalten(-) (,) und wenn Sie 
sagen(-) (,) o. k. (-) (,) s Band kann wieder an(-) (,) dann machen wir es wieder an(.) (,) 
das gibt’s  

E: (..) 
I1: manchmal(-) (,) solche Situationen(.) (,) ja(-) (,) (?) ähm wir werden die ganze Zeit(-) (,) 

nichts sagen(-) (,) also wir werden nur(-) (,) Kopfnicken und mhm(‘) (,) sagen(-) (,) und 
nur Sie erzählen(.) (,)  

E: Nachfragen oder so irgend etwas(-) (,) auch nicht(‘) (,) oder doch(-) (,) 
I1: am Schluss(‘) (,) werden wir(‘) (,) 
E: ach(-) (,) erst am Schluss(-) (,) 
I1: genau(.) (,) wir notieren uns ein paar Punkte(‘) (,) und wir werden Sie dann am 

Schluss(-) (,) werden wir Sie dann eventuell(-) (,)  
E: mhm(-) (,) 
I1: wenn wir Nachfragen haben(-) (,) noch mal gezielt bei Punkten nachfragen(.) (,) ja(-) 

(,) (?) also wenn(-) (,) für uns etwas unklar ist(.) (,) ja(-) (,) soweit(-) (,) ähm haben Sie 
jetzt noch ne Frage(‘) (,) (?) 

E: ja(-) (,) ich (amüsiert) weiß jetzt erst einmal nicht(-) (,) wo ich anfangen soll(-) (,) + bei 
so etwas(-) (,) und weil Sie grad nur diese zehn Jahre erwähne(-) (,)  

I1: nein(‘) (,) 
E: oder n Zehnerrhythmus oder so etwa(-) (,) es:(-) (,) es fängt natürlich im Grund 

genommen bei mir etwas früher an(-) (,) als(-) (,) 1950 
E: (lacht) ja ja(-) 
I: also ich habe jetzt(-) 
E: ja ist eigentlich ganz nett(-) 
I: ja das ist ganz nett(.) 
E: ja(.)  
I: ich hab jetzt äh mit einer mh älteren Dame .. ähm (,) das ist mir irgendwie angetragen 

worden(-) (,) die ist äh nach Berlin gegangen(-) (,)  
E: mhm(’)  
I: zu ihrem Sohn(-) (,) äh in das ins Altersheim(-) (,) die ist so neun(-) (,) 89 (-) (,) äh 

gewesen(-) quasi als(-) (,) ähm(-) (,) ohne jetzt(-) (,) äh wissenschaftliche Interessen(-) 
(,) und da war das eigentlich als Form des Abschieds von Frankfurt(.) 

E: ah ja(.) 
I: sie wollte(-) (,)noch mal  
E: (..) 
I: quasi (-) (,) äh Abschied nehmen und ihr (-) (,) 
E: Frankfurter Zeit(-)  
I: und ihr Vater 
E:  mmh (-) 
I: war hier auch äh Hochschullehrer (-) (,) Soziologe (-) (,) ein Weggefährte von also er 

war nicht so berühmt wie Adorno (–) (,) (lacht kurz) ähm (..) (,) ich hab (..) ich hab ja 
sogar den Namen wieder vergessen(’) (,) und da(-) (,) bei der Gelegenheit hat er mir(-) 
(,) hat sie mir dann also den den ____lass noch übergeben(-) (,)  



E: mhm(’) (-) schön(-) 
I: und das hab ich dann dem(-) (,) dem äh Historiker(-) (,) der(-) (,) Universität 
überlassen 
E: mhm(’)  
I: als äh quasi als (..)  
E: der Herr Hammer(-) (,) Hammerstein(.) 
I: als dem Herrn Hammerstein(-) (,)der hat sich dann sehr gefreut (’) 
E: ja(.) (,) der (amüsiert) soll mal sein ____ fertig 
I: (lacht) 
E: schreiben(.) + (lacht) 
I: jaja(.) 
E: damit ist er ____ noch nicht über die Runden(-) 
I: des kommt der noch(.) (-) also das ähm(-) (,) äh hat manchmal auch diesen äh diesen 

Effekt(-) (,) und in der Regel ist des so dass das(,) (-) also was auch von von den 
Interviewpartnern als was ____ Besonderes wahrgenommen wird(-) (,) weil das 
wirklich äh(-) (,) es sei denn(-) (,)man ist in der katholischen Kirche und äh hat oft 
Kontakt mit (prustet leise und kurz) mit den Geistlichen(-) (,)also man man man macht 
das ja sehr selten(-) (,)dass man die Lebensgeschichte erzählt(.) 

E: jaja(-)  
I: an einem Stück(-) (,) und äh es ist auch so(-) (,)dass das äh(-) (,) äh auch was(-) (,) ne 

ganz besondere(-) (,)was ganz Besonderes ist eigentlich(-) (,) diese äh dieses 
Interview(-) (,) und äh(-) (,) in der Rege (-) (,) hat man danach eigentlich auch ein sehr 
gutes Gefühl(.) (-) deshalb (-) (,) als Erinnerung(-) (,) auch(-) (,) äh dann noch mal die 
Kassette (.) 

E: (’)mhm(.) 
I: .. gut(.) (-) äh(-) (,) dann würd ich einfach(-) (,) sagen(-) (,) 
E: können wir anfangen(.) 
I: wir legen mal los(-) (,) dann würd ich Sie bitten also Ihre Lebensgeschichte zu 

erzählen(-) (,) .. so wie Sie das möchten(-) (,) bis heute(-) (,) und ähm(-) (,) ja(.) (-) die  
nichts 
I1: (leiser werdend) aber der Ausblick den(-) (?) 
E: absolut nichts .. 
 
(lautes pustendes Geräusch) 
 
E: (leise) ganz schön (...) die Jalousien zu lassen  
 
(lautes pustendes Geräusch) 
 
E: dann ist alles am Ende  
I2: (fällt ins Wort) (sehr sehr leise) (...) (...) (...)(?)  
E: also es ist sehr viel konjugiert die Leute achten auch drauf(`) (4 sek.)  
I2: (sehr leise) und er (lässt?) sich (,) (trotzdem?) (...) (10 sek.)  
 
(schleifendes Geräusch)  
(blättern)  



 
I2: (...) (...) (lacht) 
E: wollen Sie n Wasser oder so was(?)  
I2: hm danke  
I1: äh: ich gerne hm hm 
E: gerade aus (,) grad aus (12 sek.)  
 
(rascheln, Tür wird aufgemacht, Laufschritte) 
  
E: (vom weitem) die Temperaturen(-)  
I1: ja: .. braucht man Flüssigkeit  
E: (...) mal mehr als man (...) kann  
I1: (lachend) ja: (10 sek.)  
 
(Schritte)  
 
I2: Schreibmaschine (14 sek.)  
(Schritte, Tür wird geschlossen)  
 
E: bitte sehr .. na dann (...) Sie sich  
I1: ja (,) gerne  
 
(leises vereinzeltes Piepen) 
 
E: (weit im Hintergrund) (...) (...) offensichtlich nur Schatten auf der Seite(´) (10 sek.)  
 
(Wasser wird eingeschüttet)  
 
E: (redet weiter) (...) (...) (8 sek.) so (,) (leise) jetzt setzt mich doch mal hin (...) Kollegin 

(...)+ (,) vielleicht kriegt Sie auch mal noch Lust (...)  
I1: (fällt ins Wort) ja (8 sek.)  
 
(Tür wird geschlossen)  
 
I: ja das hört sich ja n bisschen (,) gruselig an (räuspert sich) (,) 
E: aber ich fands dann- für mich war das ganz #schön ich habe# 
I: #ja das (...)# 
E: beim Raussuchen von diesen Sachen hab ich gleich ausgemistet(.) (,) und ich hatte so 

das Gefühl (,) jetzt kann ichs wegwerfen jetzt hab ich selber (,) ______weise Sachen 
weggeworfen und hab dabei aber selber noch mal festgehalten (,) wann (,) ich 
Kreisvorsitzende war #wann# 

I: #mhm# 
E: ich dies und jenes gemacht hab(.) 
I: mhm .. das is bestimmt auch ne ganz gute Orientierung (,) das .. super(.) (,) okay also 

ich bitte dich jetzt einfach nur (,) mir deine Lebensgeschichte zu erzählen erstmal ich 
unterbrech dich auch net sondern (,) ich schreib mir halt son paar Stichpunkte noch auf- 



E: ich wär aber dankbar für mal unterbrechen (,) 
I: ja du kannst ja dann übergeben wenn de nich mehr weiter erzählen willst und dann stell 

ichn paar Fragen(.) also es geht eigentlich darum dass ich jetzt erstmal nur aufschreibe 
n paar Stichworte (,) und dann noch mal im Anschluss (,) dich frage(.) (,) aber wenn du 
keine Lust mehr hast (,) (lacht bisschen)  

E: (lacht bisschen) 
I: dann übergibste mir+ (,) und dann fang ich dann halt schon an zu fragen(.) 
E: (räuspert sich) 
I: (räuspert sich) 
E: ich meine eher dass ichhh (,) unendlich rede(.) 
I: .. ich hab Zeit(.) (lacht bisschen) 
E: wo soll ich anfangen(?) 
I: wo du möchtest(.) 
E: ... also ich bin 1940 geboren(.) 
I: mhm ... 
E: in Eschwege (,) aufgewachsen(‘) .. hab drei (,) Brüder (,) drei jüngere Brüder(-) ... bin 

hier in die Schule gegangen .. mein Vater  (,) meine Mutter hat aufgehört zu arbeiten als 
ich geboren wurde(‘) (,) wie das damals üblich war(-) 

I: mhm 
E: hat sich um ihre (,) Prachtstochter gekümmert(‘) (,) mein Vater war .. irgendwann dann 

Leiter der Landwirtschaftsschule in Eschwege(.) 
I: mhm .. 
E: von daher (,) war ich (,) eine höhere Tochter und ging in die Höhere-Töchter-Schule ... 

was die Leuchtberg-Schule is(-) .. dann hab ich (,) mich (,) in einen Schiläufer verliebt(-) 
(,) und das war ____haupt nich standesgemäß das war dann mein späterer Mann der 
Egon (,) 

I: mhm .. 
E: und ich hab große Schwierigkeiten gehabt (,) im (,) Alter von siebzehn (,) sechzehn 

siebzehn Jahren (,) und mein Vater hat immer gesacht (,) schlag dir den Mann aus dem 
Kopf bis dus Abitur hast (4 sek.) und dann (,) n aus- n wichtiger Tag war ein Fest(‘) (,) 
ein Schulfest wo die Leuchtbergschule die Friedrich-Wilhelm-Schüler einluden (,) die 
nächst höhere Klasse (,) zur Fete (,) und ich brachte meinen Mann mit (,) meinen 
Freund mit (,) einen Werkzeugmacherlehrling(.) .. und das war ziemlich unpassend .. 
und am nächsten Tach hat die Deutschlehrerin uns n Vortrach gehalten im Unterricht (,) 
nur vier Prozent der Deutschen machten Abitur und wir wären die Elite des deutschen 
#Volkes# 

I: #mhm# (,) 
 
Kassette eins, Seite eins 
 
E: ich bin am siebendzwanzischten Oktober neunzehnhundertneunzehn in Frankfurt 
geboren (.) ... ja (`) dann kam ich in die Schule (`) hab alles durchgemacht (`) und hab 
Sport- oder Schauspiel (-) erin werden wollen (.) meine Eltern ham gesacht du musst erst n 
anständigen Beruf erlernen (lacht) isch wurde Verkäuferin (`) hab auch die 
Kaufmannsgehilfenprüfung gemacht (,) war aber im Sport __ überragend gut (`) jetzt geh 
ich wieder zurück dass ich in der Schule sogar den Unterrischt leiten durfte (.) und meine 



Lehrerin nur gestaunt hab haben was ich hier für Ideen hatte (.) isch habe (-) in allen 
Sportarten war ich ____ gut (,) und ähm ja (,)  (leise) jetzt bin ich vom Faden abgekommen 
was wollt ich jetzt sagen (?)  
 I:         ja (`) das macht ja nichts (`) 
E:            macht 
nischts (?) Können Sie wegschneiden (?) ge (?) ja (,) ja also (`) Kaufmannsgehilfenprüfung 
und jetzt hat sisch der Postsportverein Frankfurt so sehr für mich intressiert (,) dass die mir 
ein Angebot machten dort zu arbeiten (.) und dann hab ich nach der 
Kaufmannsgehilfenprüfung .. bei der ____ gearbeitet (,) hab mich schnell hochgearbeitet (,) 
wurde auch Postassistentin (`) und man erkannte meine Fähigkeiten in so vielen Gebieten 
dass man mich nach Berlin schickte (`) um dort (,) als ____________ ausgebildet zu 
werden (.) was mir eigentlich gar nicht lag (`) aber die (,) das gefiel mir (,) war während der 
Nazizeit (.) und (-)  isch kam zurück (`) war mit dem Wissen ein Stückschen weiter vor (`) 
habe Menschen kennen gelernt (,) habe die Arbeit mit n Menschen (,) äh erlebt und (-) hab 
wieder weitergearbeitet bei der Post (,) hab weiter Sport gemacht und hab Sport 
angefangen zu leiten (`) im Postsportverein (.) und... hab Handball gespielt und wurde eine 
der besten Handballspielerinnen in Frankfurt (`) und hab auch nachher später in der (,) 
hessischen Mannschaft (,) Auswahlmannschaft gespielt (,) hab fast alle ____ geschossen 
(,) war furschtbar flink (lacht) ja und ähm dann war ein Aufruf (-) in der Nazizeit (,) die 
______ Sportlerinnen werden ausgebildet als .. äh Sportlehrerinnen im gehobenen Rahmen 
(.) und da hab ich misch beworben (`) über die Post erst (,) und da waren ___________ 
junge Frauen die sich beworben ham (.) und da hab ich nach der ersten Prüfung schon 
gemerkt (,) dass isch weiterkomme (.) 
I:      mhm 
E:       kam die zweite Prüfung (`) da war mir nur 
noch achtzisch  (`) und dann wusst isch isch habs geschafft (.) wir warn seschzehn junge 
Frauen (`) und ham eine _____________ Ausbildung bekommen (,) das is heute die 
Sporthochschule Köln 
I:          ah ja 
E:           die ja die 
Spitzenkönner ausbildet (,) und die war damals in Berlin (`) 
I:           mhm 
         ah ja 
E:           die ja die 
Spitzenkönner ausbildet (,) und die war damals in Berlin (`) 
I:           mhm 
E:            und da (-) 
war gehörte isch dazu (.) und wir hatten die besten Lehrer die die Bundesrepublik hatte (`) 
also seinerzeit Nazideutschland (,) und isch wurde eigentlisch nur genommen (,) isch war in 
keiner Partei (,) un isch hab ein sch (,) eine Prüfung durschgemacht (,) kurze Prüfung (,) äh 
warum isch nischt in der Parte Partei sei (`) und da hab isch gesagt ich liebe meinen Sport 
so dass 
das is in Ordnung so .. sehr schön(.) (,) schon mal vielen Dank Herr Ruschitschka(‘) (,) auch fürs 

Abholen möchte ich (belustigter Tonfall) (einfach?) noch mal sagen(‘)+ (,) ähm: (,) genau(.) 

(,) also wir hatten uns ja schon kurz vorgestellt (,) Sie wissen ja glaub ich Bescheid(-) (lacht 



bisschen) mein Name is (...) Schulze(-) .. schön dass ich hier sein kann(‘) (,) mm (,) soll ich 

vielleicht einfach mal kurz ich sag mal kurz was zum (,) Forschungsprojekt selber(?) 

E: ja 
I: dass Sie noch mal den den Background ham (,) 
E: ja 
I: warum ich hier sitze oder warum äh das auch interessant is Ihnen zuzuhören(-) (,) alsos 

Forschungsprojekt selber is äh (,) betittelt mit äh dem Namen hundert 
Lebensgeschischten eine Lebensgeschichte Fragezeichen(‘) (,) es geht halt darum man 
(,) äh möchte n Stück über das was wir auch hier machen über diese 
Lebensgeschichten n Stück ver__chen nachzuvollziehen gibt es da auch gemeinsame 
Stränge(?) (,) von den Personen vielleicht auch gemeinsame (,) ähm Dinge äh die Sie 
getan haben (,) und doch wieder äh (,) in verschiedenen (,) Be___chen auch gearbeitet 
haben(‘) (,) deshalb dieses Fragezeichen (,) das is ne Kooperation zwischen der (,) ähm 
zwischen der Landeszentrale für politische Bildung und äh der Deutschen 
Forschungsge____schaft(‘) (,) und ähm (,) _____ ___ür warum (,) äh (,) wir jetzt hier 
sitzen (,) oder ich auch hier sitzen darf (,) is einfach der dass man festgestellt hat dass 
man im hesischen Staatsarschiv (,) sehr __nige _______ zu Geschichte der hessischen 
Erwachsenenbildung (,) hat(.) 

E: mhm 
I: und es is einfach so und das äh (,) sag ich oder meine auch wie ichs sage es is denk 

ich sehr sehr ______ (,) wenn n Stück dieses ____liche Wissen was bei Ihnen 
vorhanden is auch bei anderen (,) vorhanden äh (,) ist ähm (,) einfach verloren ginge(.) 
(,) und das is auch n sehr äh sehr wichtiger Ansatz (,) dass man versucht das n Stück 
zu bewahren(.) (,) ja(?) (,) von der- (,) von den Lebensgeschichten die man hat (,) ähm 
(,) um das nich einfach verloren gehen zu lassen(.) (,) das is so der (,) Ansatz(‘) .. ähm 
(,) genau(.) (,) zum (,) Interview ______(‘) (,) da können wir eigentlich auch fast schon 
anfangen (,) ähm das Interview besteht (,) is eigentlich ne relativ einfache Sache 
besteht oder könnte man einteilen in drei Teile(‘) (,) im ersten befinden wir uns jetzt 
schon dass ich Ihnen einfach mal was darüber sage über Projekt (,) sozusagen ne 
Einleitung(‘) (,) der zwote Teil besteht dann aus dem- (,) wird genannt also der (,) 
______eil oder die Haupter____ung(‘) (,) das is dann (,) der Teil wo ich Ihnen zuhöre(‘) 
(,) da auch nicht wundern(‘) (,) ich werde nach- äh in dem Moment wo Sie anfangen zu 
erzählen sag ich dazu kein Wort mehr(.) (,) wir (,) nicken natürlich und man lächelt sich 
an- 

E: ach doch wenn Sie irgendwas Unverständliches mal #(...)# 
I: #ja genau selbst dann-# 
E: (das wär son?) Punkt (...) 
I: richtig genau(.) aber ____ würde der dritte Teil im dritten Teil kommen es ____ sein ich 

versuch das immer (,) mir äh eher zu merken und es is auch immer sehr ________ 
zuzuhören von daher mach ich das auch nich so gerne (,) ähm dass ich mir auch mal 
Notizen mache(‘) (,) das is dann aber ___ (,) jetzt nich irgendwie dass ich da Haken 
mache sondern dann nur wenn eventuell mir was unklar war(‘) (,) äh oder ich noch mal 
ne Rückfrage habe (,) wo was interessant war (,) genauso(‘) (,) dass ich dann im- und 
jetzt befinden wir uns dann im dritten Teil oder das ____ (,) der dritte Teil (,) dass ich 
____ noch mal Rückfragen stelle (,) zu _____ ersten Hauptteil von daher werde ich im 



zweiten Teil(‘) (,) äh (,) da wirklich (,) nichts sagen (,) also nur nich wundern ich sach 
das einfach vorher(‘) (,) das (,) klappt aber sehr gut(-) (,) und (,) dann (,) im _______ 
Teil (,) Fragen dazu stellen(.) (,) da kann man sich dann da noch mal drüber 
unterhalten(.) (,)  

I: ja .. ähm … ja jetzt sagten Sie (,) Sie sind so ein bisschen im Zweifel ob Sie die 
richtige Person sind (,) ähm: in diesem Zeitzeugenprojekt geht es uns darum dass 
wi:r Vertreter Protagonisten der Erwachsenenbildung interviewen  

E: mhm 
I: vor allen Dingen Personen die so in den 50er 60er 70er Jahren mit 

Erwachsenenbildung beschäftigt waren (,) dabei ist das nicht entscheidend ob(-) also 
das können in allen möglichen Bereichen diese Personen tätig gewesen sein direkt 
in inin der Vermittlung  

E: ja 
I: also in den Bildungsangeboten selber oder in der Organisation in der Planung oder 

eben auch in der _____________(,) nicht?  
E: ja 
I: also wenn Sie sagen Ihr Kollege ist natürlich auch zu Ihnen zu Abstimmungszwecken 

gekommen  
E: mhm 
I: dann sind Sie da quasi auch involviert also deswegen ist es eben für uns auch 

interessant (,) jetzt ist es allerdings so dass wir (,) zum Einen das diese berufliche 
Schiene sehr interessant finden ähm: aber auch die&die Person selber den 
persönlichen Hintergrund (,) ähm daher haben wir uns entschieden ähm keine 
Fragen zu stellen  

E: ja 
I: also ich werde Sie nicht mit Fragen bombardieren sondern ich möchte von Ihnen Ihre 

________________ hören  
E: mhm 
I: so dass man sich einfach ein Bild machen kann wer äh ist das eigentlich und ___ ist 

die Person dort hingekommen und ___ ist das mit&mit ja wie ist das eigentlich 
verzweigt der Beruf und die Person selber  

E: mhm 
I: ähm daher die Lebensgeschichte und ähm ich werde Sie in der Zeit nicht 

unterbrechen  
E: mhm 
I: so dass Sie also auch genügend Zeit haben zu erzählen  
E: ja 
I: und werde mir höchstens ein paar Stichpunkte machen wenn ich irgendwas nicht 

verstehe nicht einordnen kann  
E: ja 
I: und dann möchte ich dann hinterher noch mal drauf zu sprechen kommen(’)  
E: ja 
I: ja: von daher möchte ich Sie jetzt gerne bitten dass Sie mir Ihre Geschichte 

erzählen(.)  
E:  ja das ist relativ äh geradlinig kann ich eigentlich sagen(.) äh .. nach meiner 

Gymnasialzeit bin ich wie alle jungen Leute dieser Jahrgänge äh damals zum 



Arbeitsdienst und zum Wehrdienst eingezogen worden weil ja schon Krieg äh der 
Zweite Weltkrieg begonnen hatte und habe also dann meine Zeit abgeleistet bei der 
damaligen Wehrmacht (,) äh einschließlich einer zweijährigen Kriegsgefangenschaft 
in den Vereinigten Staaten (,) und bin1946 wieder zurück gekommen entlassen 
worden aus der Gefangenschaft (,) äh damals war ______ mehr vorhanden (,) weil 
alles was meinen Eltern gehörte ausgebombt war (,) also ich stand praktisch vor dem 
Nichts und ich musste da sehen wie kommste weiter (,) das Studium war damals (,) 
46 nicht möglich weil die Universität in München auch nicht stand (lacht) 

I: mhm 
E:   es war einfach die Zeit so + ich habe dann die Zeit dadurch überbrückt dass ich 

zunächst einmal eine Ausbildung für das Lehramt an Grund und Hauptschulen (,)  
(Seite a der Kassette 1/3) 
 
E: wir haben genug darüber geredet (`) im Gegenteil (,) ich meine (,) wir sollten .. 
(lauter) dass was wir erfahren haben und wie wirs erfahren + das sollten wir auch den (,) 
I: hmhm 
E: (leise) nicht + des (,) will ich sie erst mal nicht stören damit (..) (..) (..) einstellen 
können 
I: (fällt ins Wort) nee ich .. sie (,) stören mich nicht ... alles wunderbar (,) glaub ich 
E: s soll ich mein grad meinen Namen nennen und äh (,) Alter und so was (?)  
I: können sie (`)  
E: ghört vielleicht mit dazu 
I: ja: ja 
E: (räuspert sich leise) okay  .. (langsamer und deutlicher) dies ist ein (,) äh + ist das 
liegt das so richtig (?) ja: (?)  
I: ja (,) 
E: (..) 
I: (gleichzeitig) also ich bitte sie einfach jetzt (,) ähm ihre Lebensgeschichte       (`) zu 
erzählen 
E: (gleichzeitig) ja 
I: sie können da anfangen wo sie gerne möchten : (`)  
E: okay 
I: und (,) erzählen .. was sie möchten (.) 
E: ich möchte das auch (,) gar nicht so unbedingt als: (,) reine Vorlesung (`) sondern (,) 
wenn sie (,) e etwas: näheres wissen wollen oder nachfragen & hab ich das richtig 
verstanden (?) unterbrechen sie mich ruhig und (,) 
I: hmhm 
E: sagen (,) so und das habm hab ich verstanden 
I: (gleichzeitig) hmhm + .. also ich versuche erst mal (,) ihnen zuzuhören (`)  
E: (fällt ins Wort) ja 
I: und schreib mir paar Stichwörter auf (-)  
E: (gleichzeitig) ja richtig ... ja 
I: und (,) ich frage wieder am Anschluss (,) äh: daran (,)  
E: dàccord 
I: (leise) meine (Frage) + 



E: ja (räuspert sich) ... ja (räuspert sich) .. ich bin (,) Robert Rosin (`) ... (räuspert sich) 
... Jahrgang Neunzehnhundertzwölf (-) .. habe also grade meinen neunzigsten: (,) hinter mir 
.. mein Erinnerungsvermögen (-) fängt an .. (langsam) bei den letzten: + ... Kriegsjahr (,) 
unterm Wilhelm zwei ... ich sehe meine Mutter (,) und ____ besser gesagt meine Mutter (`) 
wie gesagt (lauter) Kinder was soll ich euch noch kochen (?) .. _____ Tach (,) Dorngemüse 
und (,) getrocknete Kartoffelchipsn (.) ____ Dornfeld und nicht (.) ... hinterher (,) frag  ich 
mich (,) wie konnten: die gleichen Menschen die das erlebt haben (`) wie  
erlebt haben (`) wie konnten sie sagen (,) (lauter) die Heimat (,) war in Takt und die Heimat 

.. äh h hatt:e + (leise) die berühmte + Dolchstoßlegende 
I: hmhm 
E: legende (,) die Heimat hat uns verraten (`) (lauter) und wir waren kurz vor dem 

endgültigen Sieg + .. ich höre von Leuten die es besser wussten (,) und auch aus 
den (Membran) eines Herrn Ludendorf (-) .. General Feldmarschall (lauter) Ludendorf 
(`) + dass er schon .. ein Jahr vor Kriegsende versucht hatte (.) mit den Fallierten ein 
.. äh: a agreement (,) zu kriegen 

I: hmhm 
I: mich interessiert eigentlich alles (,) Sie können alles erzählen was Sie möchten(’)  
E: ok Sie können dann ja nachfragen nicht äh: 
I: ganz genau  
E: und&und&und äh unterbrechen und so (,) also da: mir fällt nie ne Perle aus der 

Krone da brauchen Sie keine Sorge zu haben  
I: ok(.) 
E: ich hab acht Jahre lang in Gelnhausen (,) Südhessen  
I: mhm 
E:  ein Fotobildungsinstitut geleitet der Evangelischen Kirche(’) (,) da haben wir 

Supervisoren ausgebildet und sozialwissenschaftliche Fortbildung gemacht für 
kirchliche Mitarbeiter ohne staatliche Anerkennung und haben Gemeinwesenarbeiter 
da  

I: mhm 
E:  ausgebildet (räuspert sich) anderes auch noch (,) das habe ich acht Jahre gemacht 

von: 68 bis 76 (,) und 1976 hat mich der evang(-) der Bischof der Evangelischen 
Landeskirche von Kurhessen- Waldeck hierher geholt nach Nordhessen (’)  

I: mhm 
E:  nach Kassel um dort die Arbeitsstelle für ___________bildung anzufangen 

aufzubauen zu leiten (räuspern)  
I: mhm 
E:  in äh (hustet) in der Evangelischen Landeskirche(-) Entschuldigjung das stimmt 

offiziell nicht ganz evangelische _______heißt sie bloß Evangelische Kirche von 
Kurhessen Waldeck  

I: mhm 
E:  (räuspern) ist ausgesprochen der Bischof der damalige Bischof die treibende Kraft 

für die Erwachsenenbildung gewesen  
I: mhm 
E:  geographisch gehört (,) zu dieser Kirche das was man so Nordhessen nennt so(-) äh 

beginnend bei Fulda so alles so der Regierungsbezirk Kassel grob mit Waldeck 



einschließlich und dann noch das Kinzigtal bis fast vor die Tore von Frankfurt 
einschließlich Hanau(.)  

I: mhm 
E:  das ist so kirchengeschichtlich bedingt und in diesem ganzen Gebiet eine Million 

Einwohner et(-) nein Entschuldigung eine Million Evangelische in der Gegend äh hat 
der damalige Bischof Hans Gernot Jung hieß der (,) inzwischen leider gestorben 
(räuspert sich) der hatte einen ausgesprochen nicht nur Faible für 
Erwachsenenbildung sondern war ein ____________ Mann für Bildung überhaupt  

I: mhm 
E:  ob evangelische ________ die hat er auch geleitet und so (,) also er war ein richtig 

bildungsbeflissener Mann begeisterter Mann(.) und der wusste was sich in Sachen  
Erwachsenenbildung tat  

I: mhm 
E:  damals Mitte der 70er Jahre und wollte das in seiner Kirche fördern und anfangen  
I: mhm 
E:  und deswegen hat er (,) gegen Widerstand in seiner Kirche diese Arbeitsstelle für 

Erwachsenenbildung durchgesetzt  
I: mhm 
E:  und erfuhr dass ich aufhörte als Direktor da unten und kam und holte mich(.) 
I: mhm 
E:  (trinkt etwas) und kleine Anekdote (,) wir waren ja da unten in Südhessen (räuspert 

sich) und er sagte so nachdem er mir den ganzen Plan so erläutert hatte und ich die  
I Modalitäten(.) also ich wo würde ganz gerne(‘) das eh m ja das liegt an Ihnen(‘) 
E mhm(‘) 
I wie lange (,) wie lange wir brauchen(.) also ein biographisches Interview machen(‘)  
E ja mhm(‘) 
I das drei Teile hat(‘) also dass Sie Ihre Lebens eh Ihre Biografie(‘) 
E mhm(‘) 
I darstellen(‘) eh bis heute und ehm ich würde dann(‘) (,) mm (,) s kann sein dass ich mir eine 
Notiz einige  
E ja(.) mhm(.) 
I Notizen machen(.) eh ich würde ehm also Rückfragen stellen(‘) 
E ja(‘) 
I bezogen auf (,) eh bestimmte Dinge also die (,) jetzt (,) ehm .. Mitglieder der jüngeren 
Generation(‘) also Schüler beispielsweise  
E  
I was ist zum Beispiel Briefschule(.)  
E ja(.) mhm(‘) 
I also das das also die 
E ja(.) 
I Methode war das Fernunterrichts  
E ja(.) 
I bei den Gewerkschaften (,)  
E ja(.) 
I das eh wissen heutzutage  
E ja(.) 



I Schüler eben nicht(‘)  
E ja(.) 
I das würd ich zum Beispiel mal nachfragen  
E ja(.) 
I solche Dinge(‘)  
E ja(.) gut(‘) mhm(‘) 
I und bei der eh eh im dritten Teil würd ich Sie nach Einschätzungen fragen(.) also wie Sie (,) 
die momentane Situation der Erwachsenenbildung einschätzen(.)  
E mhm(‘) 
I s wäre zum Beispiel ein ein Beispiel(.) also eher (,) ehm argumentative Nachfragen(.)  
E ja(.) mhm(‘)  
I das wäre so quasi  
E gut(.) 
I eh mein Teil(‘) und es ist einfach wichtig dass Sie(‘) (,) eh dass Sie sich vorstellen(‘) (,) eh 
dass auch (,) andere eh Personen eh 
E das verstehe ich 
I noch jüngere noch jüngere  
E ja das verstehen können(.)  
I ja das verstehen können(‘) meine Tochter hat zum Beispiel auch so Sachen (,) eh gelesen über 
die das Dritte Reich beispielsweise(‘)  
E ja(.) 
I ehm .. also diese diese Erfahrung die Sie da gemacht haben(.) also jetzt eh eh eh als als diese 
Einheit aufgelöst worden ist(‘)  
E ja(.) ja(.) 
I also das ist das wäre sehr wichtig dass Sie das eben auch so erzählen dass Jüngere  
E das auch verstehen können(.) 
I das auch verstehen können(.) ja(.)  
I: ok (rascheln im Hintergrund) (6 sek) 
E: ja ich wurde geboren am zweiten Dezember(´) neunzehnhundertfünfundzwanzig in 
Frankfurt(´) in Eschersheim(´) am in ner kleinen .. äm (,) in ner kleinen drei Zimmer 
Wohnung(´) die meine Eltern damals durch des Wohnungsamt(.) bekommen hatten(´) ... sie 
hatten neunzehnhunderteinundzwanzig ge(´)heiratet und es war große Wohnungsnot(´) und 
äm sie hatten großes Glück(´) dass sie ne eigene Wohnung bekamen(.) das war damals 
sehr wichtig(´) natürlich für _____is es wichtich(´) em n Jahr später beka (atmet aus) wurde 
n Bruder geboren(´) und mein Vater war Referendar(´) juristischer Referendar(´) .. meine 
Mutter hatte (,) Musik studiert(´) und war natürlich Hausfrau wie sich das damals gehörte(´) 
und hatte(´) obwohl die (´)überhaupt kein Geld hatten(´) n Mädchen das .. in der Mansarde 
obendrüber gewohnt hat(.) das war halt so bei den (,) bei den Bürgern(.) und em ... als ich 
jetzt Familienbriefe gelesen hab(´) hat mich interessiert(´) dass als meine Mutter(´) diese 
Wohnung ___richtete(.) sie hat hauptsächlich Möbel von (,) ihrer Familie kommen lassen(.) 
sie hatten ja beide(.) kein Geld  
I: mhm 
E: äh die kamen aus Norddeutschland(´) und da hat sie geschrieben von (,) ______ 
Zimmer(´) (,) und ______ Zimmer(.)  
I: mhm 



E: und das fand ich eigentlich sehr fortschrittlich(.) von ihr(.) .. äm (´) denn das war 
damals  (´)____haupt nicht üblich(.) 
I: mhm 
E: (leiser) dass man so gedacht hat(.) + auf jeden Fall wa:r `s schon en sehr 
tolerantes(´) und aufgeschlossenes(´) Elternhaus(.) obwohl ich des natürlich als ich klein 
war nicht __________ hab auch nicht habe merken (´)______(.) (-) beide haben sehr viel 
musiziert(´) & (-) die Musik war immer sehr wichtig bei uns(´) .. äm .. ich glaub ich hatte en 
en glückliche en glückliche Klein(´)kindheit(.) 
I: mhm 
E: mein Vater wurde dann(´) das war seine erste Stelle als Landgerichtsrat nach 
Dortmund versetzt(´) (,) und das hat meine Mutter in hellen Entsetzen(.) gebracht(´) weil sie 
gedacht hat das ist alles unkultiviert da oben und (,) sie kam aus Lübeck(´) und war dann in 
Frankfurt und jetzt musste sie da in Ruhrpott(.) aber sie hat das alles (,) gut überstanden sie 
war ne sehr .. äm (´)unabhängige und energische Person(´) war ne ____ glückliche Zeit in 
Dortmund & hatte ich auch sehr glücklich mit vielen Kindern gespielt(´) auf der Strasse(´) 
das konnte man damals 
I: mhm 
E: es gibt Bilder noch(.) massenhaft(´) ich war eine der ersten mit`m (´)Tre:troller(.) 
obwohl wir (´)wirklich wenig Geld hatten(´) äm das hab ich dann für Zigaretten(´)kärtchen  (-
) ausgemietet(.) (,) und das und das hatte alles(´) hörte auf mit dem .. (´)Gesetz ich mein 
das muss man sich immer wieder auf der Zunge zergehen lassen(´) zur Wiederherstellung 
des Berufs(´)_______tums(.) mein Vater hatte ne jüdische Mutter(´) und wurde (´)______  ä 
entlassen(.) ..  es haben allerlei Leute noch (´)probie:rt ihm dieses oder jenes 
zuzuschustern und das hatte natürlich alles kein Zweck(´) und ä er hat ____(´) da er ein 
sehr guter Musiker war noch in Dortmund(´) ...  an der (´) was immer (,) damals ne 
Musikhochschule war(´) (,) äm Lehrerprüfung gemacht für Geige und für Klavier(.) so dass 
er(´) es warn ja jetzt drei Kinder da & dass er uns ä irgendwie (´)er______ konnte(.) wir sind 
nach Frankfurt zurück(´) wo die Familie war(´) und Freunde(´) und äm .. wir sind dann 
wieder nach Eschersheim gezogen(´) in ne kleine Wohnung(.) .. mit gemieteten Möbeln die 
andern hatten sie untergestellt(´) weil die (,) die Zukunft schien so tota:l(´) unsicher(´)es gab 
viele Leute 
I: mhm 
I: Jetzt sieht es so aus als würde.. ja .. ok ... jetzt läuft die Aufnahme .. 
E: mhm 
der Startknopf hat ein bisschen gehangen (6 sek.) (spult) ich hab jetzt schon ein Schreck 
gekriegt ich dachte das Gerät ist aus gestiegen (,)  
E: (lacht)  
I: aber es funktioniert jetzt 
E: aha naja dann is schön... Sie können zwischendurch nicht zurückspulen nein geht 
nicht gä(?) geht immer nur immer nur weiter vorne 
I: (fällt ins Wort) ja (,) es spult jetzt weiter nach vorne(-) und ähm (spult) ...  
E: mhm.. 
I: ja ok ... haben Sie noch ne Frage Frau Posselt(?) 
E: ich denke (,) es wird jetzt (,) so weiter gehen Sie können auch zwischendurch nomal  
ausschalten gä(?) 



I: ja wenn Sie ne Pause brauchen machen Sie sich irgendwie bemerkbar dann schalte 
ich das Gerät n Moment aus ja(?) 
E: (redet dazwischen) ja .. jaj aja jaja mhm mhm jetzt läuft es schon(.) 
I: jetzt läuft es schon(-) und (,) bitte stören Sie sich nicht an das Gerät(-) das steuert die  
Lautstärke automatisch und Sie können ganz normal erzählen (,) so wie wir das eben auch 
getan haben 
E: (redet zeitgleich) jaja ...ja automatisch ja ja .. mhm mhm ja jaja+ ja schön(.) ok  
I: ich schau nur noch mal drauf(-) ja (,) jetzt spult es ganz normal nach vorne(.) 
E: (leise) ja 
I: ok 
E: so .. ich heiße Elfriede Posselt(`) (langsam) und ich bin neunzehnhundert 
sechundzwanzich in einer ____ armen Zeit geboren(-)+ und zwar komme ich aus dem 
Riesengebirge aus der Tschechoslowakei(.) meine Eltern waren (,) Landwirte mein Vater 
Friseur (,) und als Friseur verdient man ja auch nicht sehr viel(-) so dass wir auf unsere 
Landwirtschaft angewiesen waren(-) wir waren vier Kinder (holt tief Luft) öh und unsre 
Mutter ähm unsrer Mutter   
zu betreuen dass wir Kinder schon rechtzeitig mit eingespannt wurden(-) so hieß es am 
Sonntag Abend zum Beispiel&so diese Woche müssen wir die Heuernte hereinbringen(.) 
oder (,) im Herbst&diese Woche müssen wir die Kartoffelernte hereinbringen(.) das 
bedeutete dass wir also von der Schule .. Nachmittag um zwischen vier und fünf schnell 
nach Hause springen mussten(.) wir hatten täglich einen Schulweg von sechs Kilometern(-) 
und das alles zu Fuß  
ist es fuhr kein Omnibus und kein Fahrrad (lacht) und keine Bahn zur Schule(-) 
I: (mittendrin) ja 
E: und es ging immer bergauf und bergab (,) und das am Tag (,) also (,) vier ma:l(.) weil  
wir  
I: (im Hintergrund rein geredet) vier 
E: ja vormittags und nachmittags Schule hatten&also Ganztagsschule bei uns(.) und  
Samstag auch noch Schule(-) bis um zwölf Uhr(-) da kamen wir um eins nach Hause  
(.) und dann ist noch etwas Besonderes(-) zu bemerken dass wir (,) ein halbes Jahr  
Winter hatten vom ersten Oktober bis 31. März (,) ersten Oktober fror die Erde(-) .. ähm und 
der Schnee der da fiel (starrt?) und starrte sich auf bis wir vier Meter  
hatten(-)&von unserm Haus schaute nur noch der Schornstein heraus(-) und wir wohnten 
wie in einem Iglu (,) wir spürten keinen Wind und auch wenig Kälte weil der Schnee uns so 
wärmte&gleichzeitig gä(?) 
I: ja 
E: so dass wir (,) also ähm .. ja wunderbar in einer gewissen Wärme&während des  
Winters aufleben konnten(-) ähm und da wir also selbst Wald 
I: bei dem Projekt äh geht es um Folgendes(.) (,) also man will einmal ablichten(-) (,) 

was hessische Erwachsenenbildung ist(‘) (,) ähm man will aber nicht einfach nur 
kuckn(’) (,) ähm also grade fünfziger(-) (,) sechziger(-) (,) bis in die achtziger Jahre(.) 
(,)  

E: mmh (’)  
I: und da so n Überblick bekommt(’) (,) oder einen Einblick bekommt(.) (,) damit man 

aber nicht einfach nur(-) (,) man könnt jetzt ja her gehn und sich alte Konzepte 
ankucken(.) (,) Institutionen(-) (,) Konzepte und(-) (,) danach auch forschen(’) (,) darum 



soll es nicht gehn(.) (,) es ist eher(-) (,) das Interesse auch(-) (,) an den Personen(-) (,) 
die dort tätig waren(.) (,)  

E: mmh (’)  
I: also inwieweit(-) (,) spielt mh die eigene Person(‘) (,) eine Rolle(‘) (,) inwieweit bring ich 

mich da mehr mit ein(-) (,)  
E: mmh (’)  
I: oder(-) (,) ähm(-) (,) bin da ja auch(.) (,) also man ist ja(-) (,) da ebent auch drin(-) (,) 

verwickelt dann(.) (,) und ähm(-) (,) die Frage ist(‘) (,) ähm wie sind Sie dahin 
gekommen(’) (,) oder wie ist so Ihre(-) (,) Ihre persönliche Laufbahn gewesen(‘) (,) sag 
ich mal(-) (,) oder Ihr persönlicher Lebensweg bis dahin(‘) (,)  

E: mmh (’)  
I: bis Sie in die hessische Erwachsenenbildung kamen(‘) (,) oder überhaupt 

Erwachsenenbildung(-) (,)  
E: mmh (’)  
I: und(-) (,) wie ging dann(-) (,) sag ich mal(-) (,) beides so(-) (,) weiter(.) (,)  
E: mmh (’)  
I: also einmal(-) (,) Ihr persönlicher Lebensweg(-) (,) ___ auch die berufliche Laufbahn(.) 

(,) und wie ist das  
E: mmh (’)  
I: so miteinander ein bisschen so(-) (,) verwurzelt(-) (,) verkettet und(-) (,) ja(.) (,)  
E: mmh (’)  
I: bis: zum heutigen Tag(-) (,) so oder bis zur heutigen Situation(-) (,) sag ich mal(.) (,) 

und äh daher(’) (,) die Überlegung(’) (,) ähm(-) (,) dass ich Sie gerne heute um Ihre 
Lebensgeschichte bitten möchte(.) (,)  

E: mmh (’) (,) und das heißt aber(-) (,) von der Technik her(-) (,) haken Sie dann ein(’) (,) 
wenn Sie wollen(’) (,) und fragen(‘) (,) oder ich äh  

I: mh ich würde mir lieber(‘) (,) wenn ich was nicht verstanden habe(.) (,) ein Stichwort 
machen oder so(‘) (,)  

E: ja(-) (,)  
I: dass ich Sie(-) (,) dass ich erst mal einen Überblick bekomme(-) (,) oder(-) (,)  
E: mmh (’)  
I: dass ich so richtig(-) (,) ähm mir das vorstellen kann(.) (,) also wenn Sie mir erzählen(-

) (,) wie Ihr Leben(-) (,)  
E: mmh (-)  
I: ähm bis jetzt abgelaufen ist(-) (,) dann(-) (,) äh dann weiß ich auch(-) (,) wo ich da 

nachfragen kann(.) (,)  
E: gut:: aber das(-) (,) wo geboren und so(-) (,) das geht ganz schnell oder wie(-) (,) oder 

wollen(-) (,) da fangen wir gar nit erst an (-) 
I: ach Sie können sich(-) (,) ruhig Zeit lassen(.) (,)  
E: nein(-) (,) äh ich(-) (,) gut(.) (,)  
I: ja(‘) (?) 
E: ich wollt nur(-) (,) ja o.k.(.) (,) gut(.) (,)  
I: also Sie sollten ruhig(-) (,) aus(‘) (,) 
E: mmh (’)  
I: ja also Sie sagten gerade ähm Erwachsenenbildung ist ein Teilaspekt der beruflichen 

Tätigkeit  



E: richtig 
I: mhm 
E: ich hab ähm ich bin 1945 aus russischer Kriegsgefangenschaft herausgekommen  
I: mhm 
E:  und habe zu den (ersten?) Transporten gehört mit einigem Glück und ähm (,) hatte 

zwar meinen Wohnsitz in Wiesbaden aber weil äh mein Elternhaus hier in Frankfurt 
und hab sehr stark nach Frankfurt tendiert und bin auch (,) 1946 zunächst in die 
Gewerkschaft 

I: mhm 
E:  in die Gewerkschaft ÖTV weil ich in Wiesbaden gearbeitet hab dann (,) bei der 

Hauptvermessungsabteilung 12 (,) das ist das Landesvermessungsamt dort  
I: mhm 
E:  und äh war dann gewerkschaftlich organisiert (,) hab dann 1946 hier in Frankfurt mit 

der Jugendarbeit  
I: mhm 
E:  äh äh äh angefangen  
I: ja 
E:  und zwar im Zimmerweg seinerzeit noch weil äh: das Gewerkschaftshaus in der 

Wilhelm Leuschner Str. war von den Amerikanern besetzt  
I: ich hab(-) darf ich Sie  
E: Sie dürfen fragen  
I: nein ich möchte Sie eigentlich gar nicht unterbrechen (,) Sie sind jetzt schon 

mittendrin (,) ähm ich hab ja gesagt dass (,) mich auch interessiert ___ Sie da so ein 
bisschen hingekommen sind (,) was mich interessieren würde ist wo Sie herkommen 
(,) also vielleicht dass Sie noch ein bisschen vorher weiter ______anfangen  

E: ja ja ich fang ____ vorne an (,) ich bin am 13. 12. 1925 in äh Saarbrücken geboren (,)  
I: mhm 
E:  äh bin in Saarbrücken groß geworden und äh ja aus familiären Umständen nach 2 

Jahren bei Onkel und Tante erzogen (,) meine Mutter hatte sich getrennt das war 
damals ziemlich ungewöhnlich  

I: mhm 
E:  allein (,) das war so (,) und hab von da an äh in der Familie Max Bruck gelebt und bin 

dort groß geworden und äh der der hat weitgehend auch vor allen Dingen der Max 
Bruck hat dann auch mein _____________(.) Max Bruck war seinerzeit 
Bezirkssekretär (,) des Deutschen Metallarbeiterverbandes in Saarbrücken (,) das 
Saarland hat zu Frankfurt gehört (,) der war Bezirkssekretär hier in Frankfurt(.) ähm 
wir haben 1928 die das Ehepaar Bruck das Haus in Eschersheim gebaut (,) sind 
umgezogen nach Eschersheim  

I: mhm 
E:  und ich natürlich mit (,) bin also dann (...) groß geworden (,) damals schon was ganz 

besonderes (,) da gab es Bad (,) die Mehrzahl aller Menschen haben damals noch in 
Zinkwannen haben die gebadet am Wochenende (,) da war ein Bad und i ch hab 
sogar ein eigenes Zimmer gehabt und das ist auch für die damaligen Verhältnisse 
was äh besonderes(.)  

I: mhm 



E:  und ich weiß das zu schätzen (,) und weiß wie andere wie andere Kinder groß 
geworden sind (,) nicht dort in der Gegend aber andernorts(.) ähm (räuspert sich) ich 
war dann in äh Frankfurt und äh 1933 äh musste der Max Bruck emigrieren aus 
Saarbrücken oder ist emigriert nach Saarbrücken und das war auch richtig (,) ich hab  

I: bevor wir jetzt zum eigentlichen Interviewablauf kommen(‘) (,) möchte ich grad noch mal 
kurz was zu meiner Person sagen #damit Sie# 

E: #mhm# 
I: nochn bisschen was von ___ wissen(‘) (,) also mein Name is wie gesacht Michaela 

Hofmann(‘) und ich studier jetzt im neunten Semester an der Uni Frankfurt Pädagogik(‘) 
(,) schwerpunktmäßig halt eben mit Erwachsenenbildung (,) und das Interview das wir 
heute führen das is eingebunden in ein Seminar das momentan läuft bei dem Professor 
Nittel(‘) (,) und is aber wiederum auch noch in ein größeres Forschungsvorhaben 
eingebunden da gehts halt um Zeitzeugen der hessischen Erwachsenenbildung(-) 

E: mhm (,) 
I: das hatte ich Ihnen ja auch am #Telefon schon gesagt# 
E: #waren Sie jetzt auch# im Institut dann(?) (,) vorgestern(?) (,) #oder# 
I: #ja# 
E: am Montag 
I: also gestern auch ja vorgestern auch #ja# (lacht bisschen) 
E: #ja ja# mhm (,) 
I: gut(.) und die Aufnahme heute (,) die kommt halt drei Leuten zu also das heißt der 

Professor Nittel würde eben eine bekommen beziehungsweise die Uni Frankfurt(‘) (,) 
und dann eine Aufnahme halt das hessische Staatsarschiv das heißt das würde dort in 
den Datenkorpus aufgenommen werden (,) und dient halt dann vielleicht auch 
irgendwann #noch mal zu# 

E: #mhm# 
I: weiteren Forschungszwecken(.) (,) und eine Aufnahme können Sie natürlich auch ko- 

bekommen Sie haben ja auch das Recht also sofern Sie das möchten(‘) (,) dass Sie so 
ein Duplikat dann noch mal zugesendet bekommen(-) .. wenn Sie #das wollen(.)# 

E: #ja (,) mhm# 
I: gut(.) (lacht bisschen) 
E: ja wär ich schon interessiert #wenns so(-)# 
I: #mhm# .. ja mein Interesse jetzt an der ganzen Interviewform (,) rührt auch daher dass 

ich momentan noch an nem anderen Forschungsprojekt beteiligt äh bin da gehts um 
Frankfurter Flughafen(‘) (,) um Evaluation also grad von Führungskräften und da ham 
wir jetzt mehrere (,) Bereische auch befragt also ähnlische Interviews #wie das# 

E: #mhm# 
I: heute hier geführt(‘) (,) und äh ich will halt auch meine Diplomarbeit in dem Bereich 

schreiben von daher (,) interessiert misch halt auch #besonders so die# 
E: #über die Methoden# oder über die (,) #(...)# 
I: #nee über# über diese Interviews #also das Forschungsprojekt direkt# 
E: #ah ja (,) mhm mhm# 
I: das dort gelaufen is (,) und da interessier isch misch halt natürlich jetzt momentan auch 

besonders für die Auswertung dann (,)  
E: mhm 
I: solscher Interviews(-) 



E: ja 
I: und da bietet halt der Professor Nittel dann auch nächstes Semester noch mal n 

Seminar zu an zu den #Auswertungsmethoden(-)# 
E: #mhm# 
I:  (,) gut(.) .. ja (,) dann was Sie anbelangt also so den Ablauf des Interviews(‘) gehts 

darum (,) dass Sie praktisch frei Ihre Lebensgeschischte erzählen so die wischtigsten 
Sachen (,) was für Sie relevant war in Ihrem Leben(‘) also soll jetzt nich so sein dass 
das einfach nurn beruflicher Werdegang is #sondern# 

E: #mhm# 
I: so jetzt klappts aber(.) (,) genau(.) (lacht bisschen) (7 sek) ja (,) vielleicht sollt ich mich 

kurz noch mal vorstellen(?) #weil# 
E: #ja# 
I: Sie wissen ja jetzt nich so viel über mich und zwar ähm (,) hab ich in Frankfurt ähm (,) 

Erwachsenenbildung studiert(‘) (,)  
E: ah ja 
I: Diplompädagogik Schwerpunkt Erwachsenenbildung (,) hab jetzt äh dieses Jahr im 

Sommer mein Studium beendet(‘) (,) und hab (...) mündlichen Prüfungen bei dem 
Professor Doktor (Nittel?) (,) der dieses Projekt ja auch durchführt ähm studentische 
Hilfskraft hab ich da ähm (,) ja war ich tätig und äh war dort auch ähm (,) im Rahmen 
der ___taktveranstaltung zu diesem äh Projekt mit dabei(‘) (,) und zwar wurden da 
hessische ähm Zeitzeugen(‘) (,) ge- ähm der (,) G-Geschichte der hessischen 
Erwachsenenbildung (,) ähm (,) eingeladen (,) und es fand son Generationenaustausch 
statt zwischen (,) den Zeitzeugen und den Studenten(.) (,) und da war ich auch für die 
technische ähm (,) Aufnahme zuständig(‘) (,) und ähm (,) mache jetzt äh noch im 
Rahmen als wissenschaftliche Hilfskraft (,) einige Interviews(.) (,)  

E: ah ja 
I: für dieses (,) Projekt(.) (,) und vielleicht noch mal ganz kurz zu dem Projekt das äh (,) 

heißt hundert Lebensgeschichten(‘) (,) eine Geschichte(?) Fragezeichen(?) und es geht 
um die Entwicklung der hessischen Erwachsenenbildung aus (...) von Zeitzeugen und in 
dem Rahmen werden ganz unterschiedliche Personen befragt (,) also ähm (,) von äh (,) 
Dozenten über Führungskräfte im Bereich ähm der Erwachsenenbildung (,) aber auch 
politische Akteure also ganz unterschiedliche (,) äh Personen(‘) (,) und äh das Projekt 
willn Beitrag zur interen- intensiveren Beschäftigung mit der hessischen (,) äh 
Geschichte der Erwachsenenbildung ___tragen (,) und äh will auch ähm ja das vor a- 
vor allem ____lich vorhandene Er____ungswissen was ja sehr reichhaltig is (,) ähm 
auch sichern(-) (,) und in diesem äh Zusammenhang (,) äh findet auch ne ganz enge 
Kooperation mit dem hessischen Hauptstaatsarchiv statt wo dann nachher (,) diese 
Tonbandaufnahmen auch gelagert werden (,) und somit auch ähm (,) sag ich mal (,) 
____ dem Projekt auch noch zur Verfügung stehen(.) 

E: ja 
I: und äh (,) ja vielleicht noch mal (,) ____ kurz zum Ablauf des Interviews(‘) es is so dass 

äh Sie Ihre (,) Lebensgeschichte erzählen(‘) (,) ich Sie weiter nich unterbreche ich hab 
auch keinen Fragenkatalog(‘) (,) äh und wenn ich äh (,) Fragen habe notier ich mir die 
(,) und stell die dann im Nachhinein(.) 

E: gut(.) (,) da steht Ihr Wasä(-) 
I: ja 



E: und isch wird (,) Ihnen grad mal ein Zeitzeugenregister (,) (steht auf und entfernt sich) 
holen denn wir haben (,) so eins erstellt .. (da is es?) (23 sek) also das hab ich jetzt da 
auf Ihr Stischwort Zeitzeugen(-) (,) das is allerdings kein Zeitzeugenregister für die (,) 
(ist wieder da und setzt sich) Bildungsarbeit sondern das issn (,) allgemeines (,) 
politisches Zeitzeugen- (,)  

I: ja 
E: -register was wir (,) zusammen mit dem (,) Kultusministerium (,) erarbeitet haben als 

Akademie der Generationen 
I: ja .. das is ja sehr gut (5 sek) ah ja (,) kann ich das mitnehmen(?) 
E: ja #natürlich# klar 
I: #ja(?)# (,) (sehr gut?) (,) danke(.) .. ja! (,) dann würde ich Sie bitten Ihre 

Lebensgeschichte #zu#  
E: #ja# (lacht bisschen) 
I: erzählen(.) (lacht bisschen) 
I:  nun mal einen Spickzettel mitgebracht wir machen das nämlich das erste Mal  
E: ja gut  
I: möchten Sie was trinken(?) 
E: ja gerne einen großen Pott Kaffee  
 
((Kaffee/eingießend (,) Bereitmachen für das Interview)) 
 
I: so ich werde mich so ein bisschen um die Technik kümmern (,)  
E: und für die Technik brauchen Sie einen Spickzettel(.)  
I: genau (lacht) 
E: ich möchte jetzt gern erst mal was anderes ich möchte gern erst mal zur Toilette  
I: ach ja machen Sie das das ist kein Problem(.)  
 
((Unterbrechung ))  
 
I: so ich fang jetzt einfach mal mit dem offiziellen Teil an und klär Sie noch mal über 

den Hintergrund des Interviews auf und das Verfahren das ist ganz wichtig(-)  
E: au ja  
I: ja also es handelt sich um ein Forschungsprojekt von Prof. Nittel(.) der hatte mich 

dann verwiesen an den Herrn Kauffeld den wir kennen auch aus dem Seminar und 
sage fragen se den mal der kennt bestimmt jemanden (,) und das Projekt heißt also 
Zeitzeugen der hessischen Erwachsenenbildung  

E: mhm 
I: und es geht äh ja es geht darum dass wir jetzt eine Lebensgeschichte ein 

lebensgeschichtliches Interview mit Ihnen führen (,) wir werden das auf Tonband 
aufnehmen  

E: mhm 
I:  das heißt der Datenschutz ist natürlich gewährleistet und eine Kopie geht an den 

Professor Nittel  
E: ja 
I: und eine an das Hessische Staatsarchiv (,) wenn Sie möchten können Sie bestimmt 

auch ne Kopie haben (,) das ist ja bestimmt nicht uninteressant für Sie  



E: ja so ist es ja(.) 
I: ja das Verfahren ist jetzt das lebensgeschichtliche Interview an sich (,) und das heißt 

einfach Sie erzählen uns Ihr Leben  
E: ja schön 
I: wir unterbrechen Sie nicht bis Sie sagen ich bin fertig(.)  
E: aha  
I: und dann würden wir gerne nebenher ein paar Notizen machen falls wir Rückfragen 

also Unklarheiten haben (,) dann notieren wir das mal mit und fragen dann noch 
einmal nach in einem Nachfrageteil  

E: mhm 
I:  das wir dann einfach nachfragen können  
E: ja 
I: das wäre das Verfahren also so nennt sich das ist die Methode auch (...) des 

Interviews(.) 
E: gut dann habe ich noch eine Frage zur Veröffentlichung (,) äh wie ist diese 

Veröffentlichung gedacht wird (,) werden in diesem Veröffentlichungswerk ähm die 
gesamten äh Interviews vorangestellt oder wie wird(-) oder werden äh einzelne 
Dinge zum Schnittpunkt gebracht und dann  

  
I: so(.) (,) ja vielleicht noch mal ganz kurz äh (,) zu dem Projekt wo drum es geht(‘) 

(schmatzt) und zwar ähm heißt das Projekt äh hundert Lebensgeschichte (,) eine 
Geschichte Fragezeichen (,) und ähm es geht um die Entwicklung der hessischen 
Erwachsenenbildung aus der Sicht von Zeitzeugen und in dem Rahmen werden ganz 
unterschiedliche (,) Personen interviewt also 

E: mhm 
I: von ähm Dozenten über (,) Führungskräfte die im Bereich Erwachsenenbildung tätig 

sind und politische Akteure (,) und (,) äh das Projekt will n Beitrag zu intensiverer 
Beschäftigung (,) äh mit der Geschichte der hessischen Erwachsenenbildung leisten(‘) 
(,) und mit der Sammlung von hundert Lebensgeschichten (,) soll halt ähm das ja (,) im 
Moment noch mündlich tradierte (,) ähm Er____ungswissen der Zeitzeugen 

E: mhm 
I: ähm (,) einfach auch ____gehalten werden und auch für die Öffentlichkeit verfügbar 

gemacht werden und deshalb (,)  
E: (hustet kurz) 
I: iss es auch in der engen Kooperation mit dem hessischen Sch- Hauptstaatsarchiv wie 

ich vorhin schon sachte da werde dann nachher auch die (,) äh Bänder alle (,) äh 
gelagert(.) (,) vielleicht noch ganz kurz zum Ablauf von dem ähm (,) Interview (,) also ich 
werd Sie gleich darum beden Ihre Lebensgeschichte zu erzählen(‘) (,) werde Sie (,) da 
nich unterbrechen(‘) (,) ähm sondern ähm wenn ich Fragen habe (,) schreib ich die auf 
notier mir die (,) und (,) stell die dann zum Schluss(.) (,) 

E: mhm (,) 
I: so läuft das(.) 
E: ach so Sie wollen gar nich gezielte (,) 
I: nee (,) gezielte Fragen äh (,) äh si- sind hier nich bei gedacht sondern es geht (,) um 

Ihre Lebensgeschichte und darin natürlich auch eingebettet äh Ihre (,) Tätigkeiten im 
Bereich #Erwachsenenbildung(.)# 



E: #ach so dann hab ich das (,)# ein bisschen missverstanden (,) aber (,) das macht nix ja 
I: (lacht bisschen) 
E: ja 
I: ja(-) haben Sie dann noch Fragen oder(?) 
E: nn- 
I: iss das für Sie dann(-) (,) 
E: (hustet) 
I: ja(.) (,) sonst würd ich Sie drum bitten (,) Ihre Lebensgeschichte zu erzählen(.).. 
E: ja ich bin geboren 1939 in Leipzig (,) bin 195_ (Tür quietscht im Hintergrund) .. nach äh 

(,) Bayern übergesiedelt(‘) (,) damals (,) mit (,) äh .. ff (,) der Mutter (,) mein Vater is erst 
1950 aus der Kriegsgefangenschaft gekommen und (,) hat ... dann (,) sehr schnell die 
Flucht in den Westen angetreten und (,) meine Mutter ist mit (,) meinem Zwillingsbruder 
und mir 1953 über Berlin (,) nach .. Bayern gekommen nach Coburg in Oberfranken (,) 
dort war es zunächst sehr schwierik äh (,) Fuß zu fassen (,) (Tür quietscht erneut) mein 
Vater hat in dem Betrieb in dem (,) (rückt näher ans Mikro) er dann (,) (rückt wieder 
weg,  entfernt sich) viele Jahre (,) Betriebsleiter war (,) zunächst als Hilfsarbeiter 
angefangen (schließt Tür) (,) und in einer Fabrik für die Herstellung von Lehr- und 
Unterrichts- (,) -hilfsmitteln (,) und (,) äh es war ihm nicht möglich die drei Söhne auf die 
Oberschule zu schicken damals musste man in Bayern noch Schulgeld zahlen (,) und 
so haben mein Zwillingsbruder und ich einen Beruf erlernt (,) und .. ich hatte mich schon 
(,) frühzeitig im Kind- schon als (,) Zwölf- Dreizehnjähriger in Leipzig (,) für die Presse 
interessiert(‘) habe eine (,) kleine Familienzeitung gemacht WiK wissenswerte 
Kleinigkeiten auf der Schreibmaschine getippt und die Sonntags (,) an die 
Verwandtschaft verteilt (,) ich wollte also Journalist werden und da (,) traf es sich gut 
dass damals mein Vater einen alten  

? (Standuhr tickt im Hintergrund) .. (atmet ein und laut aus) (4 sek.) 
I so(,) aso (Programm?) (4 sek.)  
E (atmet ein) und das wolln(´) Sie oder solln Sie (,) oder müssn Sie . jetz zu all den fahrn 

die da(-) auf der Liste standen von der Nidda oder wie war des 
I ja(,) genau also s is äh:m geplant(´) aso vielleicht jetz erst mal so generell äh:m m mein 

Bezug zu dem Projekt is äh:m (,) dass ich äh ich hab Diplompädagogik studiert(´) 
Schwerpunkt Erwachsenenbildung(´) äh hab meine Prüfungen auch und meine 
Diplomarbeit bei dem bei dem Professor Nittel(´) ähm durchgeführt und auch meine 
Diplomarbeit dort geschrieben(´)  

E mhm 
I u:nd ähm der Herr Professor äh Nittel macht ja auch dieses führt diese Projekt durch(´) 

(,) äh des Projekt heißt ähm hundert Lebensgeschichten eine (,) Geschichte(?) 
Fragezeichen(´) und es geht um die Entwicklung der hessischen Erwachsenenbildung 
aus der Sicht von Zeitzeugen(,) (atmet ein) und in diesem ähm Rahmen(´) äh wurde ne 
Startveranstaltung durchgeführt(´) (schnell) ich tu des (Band?)mikrofon einfach noch n 
bisschen näher zu Ihnen(´)+ (Bewegen des Mikrofons)(,) und ähm: (..)  

E (undeutlich) das m mu muss ja+ das nimmt des schon auf(´) nehm ich an(.) 
I und äh da warn dann äh:m Zeitzeugen auch eingeladen und Studenten und es hat halt 

son Austausch zwischen den Generationen stattgefunden(,) da hab ich dann auch schon 
die _________ gemacht und mache jetzt noch einige Interviews(,) äh äh für des 
Projekt(,) und ähm dieses Projekt will n Beitrag ähm dazu leisten dass man äh ja zur 



intensiveren Beschäftigung mit der hessischen Erwachsenenbildung mit der Geschichte 
der hessischen Erwachsenenbildung(´) ähm un will auch vor a vor allem dieses ähm ja(.) 
teilweise nur ________ vorhandene Erfahrungswissen  

E (gleichzeitig) mhm mhm 
I der Zeitzeugen festhalten sichern(´) und auch ähm(-) ähm __ verfügbar machen einfach 

und in diesem Zusammenhang(´) ähm is auch ne enge Kooperation mit dem hessischen 
Hauptstaatsarchiv(´) in Wiesbaden(´) 

E mhm mhm 
I wo dann nachher äh die Tonbandaufnahmen ähm gelagert werden(.) .. vielleicht noch 

mal so zum Ablauf des Interviews(´) es is nich so des wir jetz n Fragenkatalog vorbereitet 
haben sondern s geht darum dass sie ihre Lebensgeschichte erzählen(´) ähm äh darin 
eingebettet natürlich auch das was sie ähm beruflich geta äh gemacht haben(´) äh wenn 
ich ______ habe dann ______(´) ich mir ___ und stell dann einfach im Anschluss(.) 

E mhm mhm mhm 
I so läuft des ab(,) ham Sie da noch Fragen(?) (...)  
E na gut äh es is mir im Prinzip schon wiederholt erzählt worden(´)  
I ja 
E (räuspert sich) .. (atmet laut aus) wenn’s Fragen gibt kann ma zwischendurch 

wahrscheinlich auch noch(-) 
I ja 
E is auch besser als jetz so ganz allgemein 
I  gut(.) ja(´) dann würd ich Sie bitten Ihre Lebensgeschichte zu erzähln(.) 
E Sie wolln wahrscheinlich auch etwas wissen über m mein Leben selbst(,)  
I ja 
E wo ich so herkomme und  
I mhm 
E was ich so gemacht habe(,) (räuspert sich) also(,) ich bin hier in Bad Homburg geboren(´) 

.. und äh bin dann(,) im Hintertaunus bei Weilburg großgewordn(-) .. (atmet ein) geht 
das(?) 

I ja gut 
 
Kassette eins, Seite eins 
 
I: (...)  
I:   aber ich denke des ist jetzt besser ausgesteuert (.) 
E:                    sind das (...) (?) oder (') 
das ist also (') 
I:        (...) 
E:          ich kann das (,) also das ist keine Frage 
I:           ja 
I:           (lacht) gut 
I2:             ich hab 
mich gar nicht richtig vorgstellt (...) 
I: (...) (lacht) 
I2:        (lacht) 
E:         ja 



I2:        ähm also ich studier Diplom Pädagogik im zehnten Semester (') und 
ähm ich hab Heike im Seminar Narratives Interview kennen gelernt (,) und ähm also Narratives 
Interview ist neu für mich (') 
E:               mhm 
I2:                 gewesen und ähm ich 
wollte gern kucken wie man das auch macht (') 
E:                   mhm  
I2:                und das ist mein erstes (') 
E:      na (h) na dann also auf 
I2:  und ja                   ja 
I:     (lacht) 
E:           so also 
I:      ja (,)  haben sie noch Fragen dazu (?) oder 
E:      ja nö ich meine (h) ich fange einfach an und sie können mich dann unterbrechen und (,) ich 
versuche es also mal an so en bisschen kürzer zu halten nicht (,) denn äh 
I:       sie brauchens nicht kürzer (,) und ich werd sie auch nicht 
unterbrechen also erzählen sie einfach frei 
E:            also geboren neunzehnhundertdreisich 
I:          mhm 
E:                    das ist das wichtige (') 
I: mhm 
E:             äh Schule (') Kriegsende (') äh schwierige Phase also meine Eltern waren äh Hitlergegner 
(')  
I:          mhm 
E:            mein Vater im KZ (') und solche Dinge also das war nicht so 
das ist nicht das wesentliche (') dann nach äh Oktober  
Beginn einer Lehre als Bauzeichner (') Lehre beendet (,) äh dann ähm Beginn (,)  anschließen Lehre 

als Maurer (') m und äh auch diese Lehre beendet (') und dann äh während dieser Zeit 

gewerkschaftliche Betätigung mit äh ganz jungen Jahren einundzwanzig Jahren (,) so 

ehrenamtlicher Vorsitz Kreisvorsitzender von Bau Steine Erde also so heißt das  

I:               mhm 

E:                  heute hieß es 
(,)  Bauen und Holzarbeiter Verband (') dann Besuch 
I: ja Sie können jetzt mit Ihrer Erzählung beginnen Herr Luh (,) das Gerät funktioniert es 

läuft (,) und die Aufnahme ist jetzt eingeschaltet(.) .. 
E: ich heiße (,) Willi Luh (,) bin am 31(.)10(.)1926 (,) geboren und zwar in (,) Großenlinden 

im Kreis Gießen (,) habe vor (,) einem knappen Monat meinen 75sten Geburtstag 
gefeiert (,) und (,) habe also (,) einen (,) Spielraum (,) für Erfahrungen und Erkenntnisse 
(,) und Gedanken von 75 Jahren (,) den ich selbstverständlich nicht ausmessen kann (,) 
der aber für mich eben (,) die Existenz (,) beinhaltet (,) zwischen Geburt und (,) ja 
hoffentlich is er noch recht fern (,) Tod(.) und äh (,) ja (,) und in diesen 75 Jahren (,) vor 
allem des 20sten Jahrhunderts is doch eine Menge (,) passiert(.) (,) ich bin also (,) in 
meinem (,) Geburtsort (,) Großenminden heute heißt es (,) -linden (,) äh (,) zur Schule 
gegangen(‘) (,) und äh (,) bin von einem (,) Lehrer dann schließlich (,) angeregt worden 



(,) er hat meine Eldern angesprochen (,) sie möchten mich doch noch auf eine höhere 
Schule schicken(.) (,) da war der Zeitpunkt des (eigentlichen?) Übergangs aus dem 
vierten Schuljahr heraus schon überschritten (,) ich ging deshalb nicht auf eine äh (,) 
reguläre (,) höhere Schule (,) äh in der Nähe wäre das Gießen gewesen sondern (,) 
ging zur Aufbauschule (,) in Friedberg (,) in Hessen(.) (,) und dort (,) äh (,) gab es (,) 
Schüler vor allem aus dem (,) flachen (,) Land (,) wo es eben (,) die Möglichkeit (,) ein 
Gymnasium besuchen- zu besuchen nicht ohne weiteres gab (,) und äh folglich kam 
also eine Art Begabtenreserve (,) aus Wetterau und Vogtsberg zusammen (,) in diese 
Aufbauschule (,) die für mich also eine wichtige Rolle gespielt hat(.) .. äh (,) wichtig ist 
zu erwähnen (,) ich hätte äh (,) diese Schule äh eigentlich nicht besuchen können wenn 
ich nicht erstens als Sohn eines Eisenbahners (,) äh (,) eine Freifahrt (,) von meinem 
Heimatort Großenlinden nach Friedberg und zurück gehabt hätte (,) wie gesagt mein 
Vater war ja Eisenbahner (,) äh und wenn ich nicht selbst das war (,) äh eine äh (,) 
unabdingbare Voraussetzung (,) eine Freistelle (,) äh (,) also (,) äh (,) eine Stelle in der 
Schule ohne (,) Schulgeld bekommen hätte(.) das hat natürlich dazu geführt dass ich 
mich (,) eben von der Leistung her entsprechend (,) anstrengen musste (,) also (,) die 
Motivation will sagen die Anstrengungsbereitschaft (,) etwas zu leisten (,) die war also 
schon gegeben und es hat (,) dann auch funktioniert(.) (,) aber (,) der Krieg (,) hatte ja 
schon begonnen 1940 (,) und äh (,) ich hatte also nur eine Zeit von dreieinhalb Jahren 
zunächst (,) um in aller Ruhe noch (,) äh da in der Burg in Friedberg in historischem 
Gemäuer (,) das ja weithin bekannt ist (,) äh (,) in Ruhe zu lernen (,) und dann kam äh 
(,) eine äh (,) ein Abschnitt (,) in (,) der äh (,) so genannten Heimatflak als Flakhelfer (,) 
wir wurden als Klasse (,) äh nach Frankfurt (,) transportiert in eine (,) Flak (,) äh -
batteriestellung (,) zunächst in (,) äh (,) (Bräungesheim?) [Preungesheim] dann auf der 
Reitbahn in Niederrad (,) und äh dort hatten wir also zweierlei zu tun erstens (,) äh 
sozusagen die Angriffe der äh (,) Flugzeuge abzuwehren (,) vor allem nachts und äh (,) 
dann tagsi- -über (,) äh (,) in der Schule äh die in der Stellung stattfand zu lernen (,) es 
besuchten uns dort äh (,) Lehrer (,) äh (,) die uns also auch sonst menschlich 
betreuten(.) (,) das ging bis 1944 (,) die Daten äh würden das Ganze jetzt nur äh (,) zu 
sehr (,) ausdehnen (,) als ich zum Reichsarbeitsdienst (,) eingezogen wurde (,) äh nach 
ähm (,) Österreich wo wir einen Flugplatz bauen sollten (,) es ging mir da nicht gut (,) äh 
und ich wurde dann nach der Entlassung noch 1944 (,) äh zur Wehrmacht eingezogen 
(,) ja (,) und habe (,) in dieser Zeit in äh Thüringen in Jena dann in Erfurt (,) äh 
sozusagen äh den Krieg auch aus erster Hand kennen gelernt (,) äh wir wurden dort 
grundausgebildet (,) kamen (,) ähm (,) in die äh (,) (räuspert sich) Ausbildung als äh (,) 
Reserveoffiziersbewerber (,) wir traten an und es hieß Schüler links raus treten und alle 
andern rechts und (,) da war ich nun auch dabei (,) und (,) wurde also noch 
Reserveoffiziers- (,) -anwärter (,) Fahnenjunker Unteroffizier (,) ich sage das äh (,) weil 
damit eine Art Führungsaufgabe verbunden war als 18jährige dier- der wir ja im Grunde 
genommen (,) wenns ernst wurde gar nicht in dem Maße nachkommen (,) konnten(.) (,) 
äh (,) wir wurden (,) dann (,) von Erfurt aus (,) noch einmal eingesetzt (,) und zwar im 
Vorfeld der (,) äh Festung Weimar (,) in der (,) der  

 
E so(,) jetzt sagen Sie ganz genau was Sie wollen(,) (lacht) 

I ja(,) und jetzt ja(,) Frau von Löw  
E ja 



I ja möchte ich natürlich bevor wir beginnen Ihnen noch mal n paar Worte sagen(´) zu dem 
Projekt 

E (gz) ja 
I denn unser Gespräch am Telefon 
E (gz)  ja  ja 
I is ja doch ne Weile doch auch her(,) damit das noch n bisschen(,) wieder in Erinnerung 

kommt(´) 
E (gz)  ja  ja  ja  mhm mhm 
I ____ das Projekt das heißt ähm(-) .. hundert Lebensgeschichten(´) eine Geschichte(´) 
E aha aha 
I ähm(-) die Geschichte der hessischen Erwachsenenbildung aus der Sicht von 

Zeitzeugen(,) 
E (gz) mhm  mhm 

mhm mhm 

I und Ziel des Projektes(´) ist es(´) ähm(-) das ______ und die Erfahrung(´) 
E (gz)  mhm  mhm 
I von hundert ganz verschiedenen ja(-)äh Zeugen aus der Erwachsenenbildung aus 

Hessen(´) 
E (gz)  mhm mhm mhm 

mhm 

I zu sammeln(´) zu sichern auf zu bewahren und natürlich auch n Stück weit zu 
würdigen(,) 

E (gz) ja(´)  mhm mhm 

mhm 

I ähm(-) die Methode(´) mit der das geschieht das ist das sogenannte 
lebensgeschichtliche  

E  mhm 
I Interview(´) das hatte ich Ihnen ja erklärt(´) 

E mhm 
I ähm und dieses lebensgeschichtliche Interview das wird eben aufgenomm(´) auf  
E (gz) mhm ja ja 
I Tonband(´) und dann im hessischen Staatsarchiv in Wiesbaden aufbewahrt(,) 
E ach so(´) wird’s gemacht(,)  

I ja 
E ___(´) dem Tonband wird aufgenomm  
E au die Kassette ja 
E ach ja(´) ach ja 
I das is beziehungsweise ne Disk is des  
E (gz)  ach ja  
I ne(´) des wird dort ist ja also ein Originaldokument dann(,)  
E (gz) ach ja(,) mhm  ja jaja klar(,) mhm(´) 
I ähm dort steht es dann eben für weitere Forschungszwecke zur Verfügung 



E (gz)  mh mhm mhm mhm 
I also das heißt für für Diplomarbeiten Magisterarbeiten oder Promotionen(´) 
E (gz)  ach ja(´) mhm mhm(´) 

I wer auch immer von den Wissenschaftlern sich weiterhin mit den(,) mit der  
E (gz) mhm mhm mhm mhm 
I Erwachsenenbildung aus Hessen aus dieser Sicht befassen möchte(,) 
E (gz) mhm mhm mhm  aha aha 
I ja(-) ähm(,) das ist so wie gesacht der der Hintergrund des Projektes(´) 
E (gz) mhm mhm mhm 
E: hat da Kartons und mit (Altakten?) so eine Art Lebenslauf gefunden was ich so alles 

gemacht habe in meinem Leben 
I: sehen Sie das ist schon eine gute Frage (lacht) 
E: (lacht) und äh (,) ich sag ja ich war ja mal in Oberursel das sehen Sie hier (,) das ist 

alles Oberursel was ich da  
I: oh 
E: das sind die alten Haushaltspläne und da hab ich das Archiv angerufen und hab 

gesagt schickt mir mal was die haben weniger über mich als äh  ich (,) jetzt muss ich 
denen meine Unterlagen noch vererben  

I: aha 
E: und so was so findet man einiges aber hier ist schon mal zur Geschichte Oberursel 

drin und äh: dann habe ich eine Akte gefunden dahab ich mit(-) dem Kreis verhandelt 
damals äh(-)  

I: hierher zu kommen(?)  
E: nee das war das war schon nee in der Obertaunuskreis (,) da hab ich auch mal 

gearbeitet aber vielleicht der Reihe nach  
I: genau  
E: vielleicht sag ich Ihnen erstmal zu(-) 
I: ich kann Ihnen ja noch einmal ganz kurz sagen um was es geht  
E: genau  
I: und zwar ist das ein Projekt das an der Uni in Frankfurt angesiedelt ist (,)  
E: mhm 
I:  ähm und das geht darum die: äh Geschichte der Hessen&der hessischen 

Erwachsenenbildung nachzuzeichnen anhand von hundert (,) das ist jetzt 
beispielhaft  

E: ja 
I: Lebensgeschichten von äh  
E: mhm 
I:  prominenten Menschen die in der Erwachsenenbildung gearbeitet haben(.) und es 

geht um die _______ Lebensgeschichte und nicht nur um diese Erwachsenenbildung 
(,)  

E: mhm 
I:  äh diesen Erwachsenenbildungsbereich sonder es geht vor allen Dingen auch darum 

nachvollziehbar zu machen wie Menschen dazu kommen in der Erwachsenenbildung 
tätig zu sein und für was sie sich dann engagieren (,)  

E: mhm 
I:  das ist so der äh der Hintergrund sozusagen(.)  



01   Ulrich Gruber, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: keine Angabe, 22.10.03 
02   Friedemann Galm, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: Wohnung des Informanten, 16.01.03          
03   Kurt Finke, Transkription: R.Biesenbach/M. Henry, Ort: Wohnung des Informanten,  
       12.03.03 und 19.03.03 
04   Hildegard Feidel-Mertz, Transkription: Uta Bauer, Ort: Wohnung des Informanten, 20.04.03 
05   Marianne Fäßler, Transkription: Marianne Henry, Ort: Wohnung des Informanten, 24.09.02 
06   Günther Fäßler, Transkription: C. Janßen, Ort: Wohnung des Informanten, 20.04.03 
07   PD Dr.Tilman Evers, Transkription: Marianna Henry, Ort: keine Angabe, 26.11.02 
08   Heinz Ernst, Transkription: Antje Wrogemann, Ort: Wohnung des Informanten, 12.07.02 
09   Haymo Dracklé, Transkription: Maren Storz, Ort: Wohnung des Informanten, 14.05.02 
10   Angelika Cordt, Transkription: Carola Janßen, Ort: Wohnung des Informanten, 12.11.01 
11   Armin Clauss, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: Wohnung des Informanten, 09.03.04 
12   Heinrich-Nikolaus Caspary, Transkription: Sonja Reuter, Ort: Wohnung des Informanten, 
       04.07.02 
13   Irmgard Buttler, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: Wohnung des Informanten, 09.07.02 
14   Kurt Busch, Transkription: Jörg-Olaf Endemann, Ort: Offenbach, 13.06.00 
15   Christa Braun, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: Wohnung des Informanten, 28.04.03 
16   Jaquelin Borchert, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: Büro/ehemalige Arbeitsstelle, 10.11.03 
17   Else Blaufuß, Transkription: Silke Lange, Ort: Wohnung des Informanten, 21.05.02 
18   Richard Bindewald, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: Wohnung des Informanten, 29.07.02 
19   Dr. Frolinde Balser, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: Wohnung des Informanten, 06.06.99 
20   Brunhild Krienke, Transkription: Monika Trojnar, Ort: Wohnung des Informanten, 18.06.02 
21   Rotraut Sänger, Transkription: Marianne Henry, Ort: keine Angabe, 12.11.03 
22   Irene Ruys-Adamitz, Transkription: Ute Basler, Ort: keine Angabe, 24.05.02 
23   Adolf Ruschitschka, Transkription: Marianna Henry, Ort: Wohnung des Informanten, 09.07.02 
24   Ernst Runne, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: Universitätsbüro, 30.10.03 
25   Prof. Dr. Robert Rosin, Transkription: Monika Trojnar, Ort: Wohnung des Informanten, 06.08.02 
26   Heiko Rohrbach, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: Wohnung des Informanten, 
       07.11.02 und 06.12.02 
27   Dr. Rudi Rohlmann, Transkription: J. Bond-Léonard, Ort: Wohnung des Informanten,  07.09.99 
28   Elisabeth Reinhuber-Adorno, Transkription: M. Storz, Ort: Wohnung des Informanten, 08.11.01 
29   Elfriede Posselt, Transkription: Monika Trojnar, Ort: Wohnung des Informanten, 12.12.01 
30   Hans-Jürgen Podzun, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: Büroraum (IHK Koblenz), 26.01.04 
31   Hans Pleitgen, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: keine Angabe, 08.03.04 
32   Albert Pflüger, Transkription: Marianne Henry, Ort: keine Angabe, 11.05.00 
33   Roland Petri, Transkription: Marianne Henry, Ort: Wohnung des Informanten, 17.09.01 
34   Ingrid Peterknecht, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: keine Angaben, 29.01.01 
35   Dr. Volker Otto, Transkription: Marianne Henry, Ort: keine Angaben, 24.08.01 
36   Rudolf Müller, Transkription: Iris Aufderheide, Ort: Wohnung des Informanten, 16.10.01 
37   Kurt Müller, Transkription: Ute Basler, Ort: keine Angabe, Mai 2000 
38   Willi Luh, Transkription: Marianne Henry, Ort: Wohnung des Informanten, 30.11.01 
39   Heinke von Löw, Transkription: I. Aufderheide/H. Baumann-Spitta, Ort: keine Angaben, 05.10.01 
40   Theodor Leyhe, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: Wohnung des Informanten, 09.03.04 
41   Dr. Ernst Leuninger, Transkription: H. Dahl-Arnold, Ort: Wohnung des Informanten, 28.05.02 
42   Brunhild Krienke, Transkription: Monika Trojnar, Ort: Wohnung des Informanten, 18.06.02 
43   Dr. Eberhard Scheler, Transkription: Maren Storz, Ort: keine Angabe, 05.07.01 
44   Prof. Dr. W. Schlau, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: Wohnung des Informanten, 22.07.02 
45   Dr. Klaus Würmell, Transkription: Julia Truseva, Ort: keine Angabe, 03.07.01 
46   Helga Wolf, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: Wohnung des Informanten, 30.09.02 
47   Edgar Weick, Transkription: Monika Trojnar, Ort: keine Angabe, Juni 2002 
48   Gertrud Viehmann, Transkription: Carola Janßen, Ort: keine Angabe, 18.10.02 
49   Barbara Uhdris, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: keine Angabe, 42.10.01 
50   Prof. H.Swoboda, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: Wohnung des Informanten, 05.03.04 
51   Ursula Stock, Transkription: Carola Janßen, Ort: keine Angabe, 08.06.01 
52   Elisabeth Seile, Transkription: Monika Trojnar, Ort: Wohnung des Informanten, 31.07.01 
53   Walter Schwebel, Transkription: H. Baumann-Spitta, Ort: Wohnung des Informanten, 03.10.01 



54   Georg Schreiber, Transkription: M. Henry, Ort: Wohnung des Informanten, 01.09.03 und 
       10.10.03 
55   Ilse Schollmeyer, Transkription: J. Bond-Léonard, Ort: Wohnung der Informanten, 16.07.01 
56   Ursula Schmitt-Thees, Transkription: Santo Pedilarco, Ort: Wohnung des Informanten, 23.05.02 
57   Karl Volker Schmitt, Transkription: Carola Janßen, Ort: keine Angabe, 14.02.03 
58   Prof. Christel Zander, Transkription: Carola Janßen, Ort: Wohnung des Informanten, 17.12.03 
59   Gerd Allers, Transkription: J. Bond-Léonard, Ort: Wohnung des Informanten, 02.04.02 
60   Fritz Amann, Transkription: Henning Dahl, Ort: keine Angabe, 23.10.01 
61   Dr Lothar Arabin, Transkription: Susanne Knopf, Ort: Wohnung des Informanten, 28.03.01 
62   Walter Korn, Transkription: J. Bond- Léonard, Ort: keine Angabe, April 2002 
63   Jürgen Killer, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: keine Angabe, 22.07.02 
64   Jürgen Isermann, Transkription: Marianne Henry, Ort: Büro des Informanten, 10.06.03 
65   Dr. Rachel Heuberger, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: keine Angabe, Mai 2004 
66   Reinhold Adrian, Transkription: Henning Dahl-Arnold, Ort: keine Angabe, 05.06.00 
67   Dora Neuhold, Transkription: Monika Trojnar, Ort: Wohnung des Informanten, 26.06.01 
68   Jochen Müller, Transkription: Carola Janßen, Ort: Wohnung des Informanten, 13.03.03 
69   Heidi Treutner, Transkription: H. Dahl-Arnold, Ort: Wohnung des Informanten, 15.12.03 
70   Dr. Wolfgang Stribrny, Transkription: H. Dahl-Arnold, Ort: Arbeitszimmer der Interviewerin,  
       03.01.03 
71   Dieter Schütz, Transkription: H. Dahl-Arnold, Ort: keine Angabe, 20.12.01 
72   Dr. Eva Schulz-Jander, Transkription: Marianne Henry, Ort: keine Angabe, 16.01.04 
73   Lore Ringwald, Transkription: Helga Baumann-Spitta, Ort: Wohnung des Informanten, 08.06.00 
74   Richard Müller, Transkription: Marianne Henry, Ort: Wohnung des Informanten, 26.03.02 
75   Gisbert Müller, Transkription: Antje Wrogemann, Ort: Büro, 11.10.02 
76   Dr. Wolfgang Lück, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: keine Angabe, 06.05.02 
77   Heinz-Günter Lang, Transkription: keine Angaben, Ort: keine Angabe, Datum: keine Angabe 
78   Dr. Barbara Krebs, Transkription: Marianne Henry, Ort: Wohnung des Informanten, 12.09.01 
79   Paula Gail, Transkription: H. Dahl-Arnold, Ort: Wohnung des Informanten, 11.07.02 
80   Dr. Norbert Copray, Transkription: H. Dahl-Arnold, Ort: Wohnung des Informanten, 21.10.03 
81   Prof. Dr. Gottried Buttler, Transkription: Carola Janßen, Ort: keine Angabe, Juli 2004 
82   Reinhard Wilke, Transkription: Carola Janßen, Ort: Wohnung des Informanten, 29.06.04 
83   Werner Wagner, Transkription: Carola Janßen, Ort: Wohnung des Informanten, 06.12.01 
84   Gunhild Voigt, Transkription:: Marianne Henry, Ort: Büro der Interviewerin, 18.07.02 
85   Johanna Vilmar, Transkription: Carola Janßen, Ort: keine Angabe, 25.08.00 
86   Günther Vieser, Transkription: Marianne Henry, Ort: keine Angabe, 09.07.01 
87   Raja Vielweber, Transkription: Marianne Henry, Ort: keine Angabe, 01.10.01 
88   Dr. Wilfried Vetter, Transkription: Marianne Henry, Ort: Wohnung des Informanten, 25.03.03 
89   Prof. Christel Zander, Transkription: Carola Janßen, Ort: Wohnung des Informanten, 17.12.03 
90   Herbert Bohn, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: Wohnung des Informanten, 14.08.01 
91   Walter Buckpesch, Transkription: Marianne Henry, Ort: Wohnung des Informanten, 19.03.02 
92   Willy Praml, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: Theaterbüro, 29.03.03 
93   Reinhold Fuchs, Transkription: Helga Baumann-Spitta, Ort: Wohnung des Informanten, 19.11.04 
94   Dr. Leo Kauffeld, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: keine Angabe, 23.05.01 
95   Gudrun Grohs, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: Wohnung des Informanten, 14.11.01 
96   Gerd Lütgert, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: keine Angabe, 03.09.01 
97   Dr. Lothar Manker, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: Wohnung des Informanten, 12.10.01 
98   Wolfgang Meyer, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: Wohnung des Informanten, 19.01.04 
99   Heide Schweitzer, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: Wohnung des Informanten, 22.03.02 
100 Prof. Dr. Martin Stöhr, Transkription: Monika Mutzbauer, Ort: Wohnung des Informanten, 09.01.04 
 


